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Kontaktnetz FU – lettre d’information n° 32 – février 2006

Passau, im Februar 2006

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

Sie erhalten heute die lettre d’information n° 32 des „Kontaktnetzes FU“.

Besonders hinweisen möchte ich Sie 

· auf die Veranstaltung des BFHZ zur Francophonie und zum Studium in frankophonen Ländern und 

· auf den guide 2006 des indispensables du web pédagogique.
Wie immer ist jede Art der Rückmeldung auf diese lettre d’information willkommen. 
Sie dürfen das Kontaktnetz auch gerne an interessierte Kolleginnen und Kollegen weiterempfehlen. 
(Aufnahme ins Kontaktnetz unter Angabe Ihrer Schul- und evtl. Privatadresse durch E-mail an: k.jopp-lachner@uni-passau.de)

Alle bisher erschienen lettres d’information können Sie auf der Französisch-Website der Uni Passau herunterladen. Auf der Suche nach Materialien und Tipps dürfen Sie sich auch gerne direkt an mich wenden.

Meilleures salutations 

Karlheinz Jopp-Lachner



Inhalt:

A. Urgent! – (mehr oder weniger) Dringende Anliegen und aktuelle Anfragen

B. Le Français à Passau – Französisch an der Uni Passau - Fachdidaktik als « Relais-Station » zwischen Universität und schulischer Praxis

C. J’y vais! - formations continues et autres manifestations – Fortbildungen und andere Veranstaltungen

D. Infos et liens utiles – Nützliche Informationen  und Linktipps

E. Médias – Fernsehtipps u.a.

F. Livres, revues, logiciels etc. – Bücher, Zeitschriften, Software u.a.

G. Pour vos cours de français - Unterrichtsmaterialien und – ideen

H.  En vrac - Hinweise von KollegInnen


les citations … :

(1)

Ségolène, prénom germanique. De Sieg, victoire, et lind, doux. 

Nicolas, prénom grec. De nikê, victoire (eh oui), et laos, peuple. 

Deux victoires ? Je sens la cohabitation.

(Hervé Le Tellier, Papier de verre 10/1/06)

(2)
Un nouveau discours d'Oussama Ben Laden, authentifié par la CIA. 

Ce type appartient au Moyen Age : une cassette audio, même pas un MP3 à podcaster.

 (Hervé Le Tellier, Papier de verre 20/1/06)
(3)

… et les images du mois :

(1)
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Le Monde, 6-1-06

(2)
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(3)
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Le Monde, 16-1-06

(4)

Les Hollande – scène de ménage
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Le Monde, 18-01-06

(5)
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Le Monde, 20-1-2006

(6)
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Invités par le photographe Marc Dozier, trois Papous, Mondo, Polobi et Mudeya ont exploré la France, de la tour Eiffel au sommet de l'Aiguille du Midi, durant plusieurs mois à la manière des grands découvreurs du XVIIe siècle. A la fois touristes, vedettes et observateurs philosophes, ils posent un regard décapant sur la tribu des Français. A la façon d'un carnet de voyage photographique, cette exposition témoigne de ce périple initiatique fou ("Longlong" en papou) à travers toute une variété d'images photographiques (polaroïds, chambre panoramique, rayon X, vidéo...). (http://www.evene.fr/culture/agenda/le-longlong-voyage-8256.php)

(7)



A. Urgent! – (mehr oder weniger) Dringende Anliegen und aktuelle Anfragen

Nutzen Sie die Gelegenheit, interessante Informationen und Ihre (möglichst konkreten) Anfragen über das Kontaktnetz weiterzugeben! 
Senden Sie einfach eine Nachricht an: k.jopp-lachner@uni-passau.de 

Lehraufträge für Französisch an der Uni Passau 

Das Sprachenzentrum der Universität Passau sucht französischsprachige Lehrbeauftragte.
Aufgabenbereich: Unterricht in französischer Sprache (Aufsatz- und Konversationskurse; evtl. Landeskunde).

Bewerber/innen müssen über eine licence verfügen. Praktische Lehrerfahrung ist erwünscht.

Bewerbungen sind zu richten an: Universität Passau, Französisch und Fachdidaktik des Französischen, AOR Karlheinz Jopp-Lachner, D - 94030 Passau, Tel. (0)851 / 509 26 12, Fax: (0)851 / 509 26 42,

E-Mail: k.jopp-lachner@uni-passau.de 

> zurück zum Inhalt


B. Le Français à Passau – Französisch an der Uni Passau - Fachdidaktik als « Relais-Station » zwischen universität und schulischer Praxis

Materialien zur Sprachenberatung auf CD-Rom (laufend aktualisiert)
Ab sofort können Sie bei mir (für 2,50 Euro + 2 Euro Transportkosten) die folgende CD-Rom bestellen: 

„Le français - pourquoi? - Materialien für eine Informationsveranstaltung zum (Markt-)Wert des Französischen“.

Inhalt: 

· Frankreich 

· als Reiseland

· als unser wichtigster Nachbar und Partner

· als unser wichtigster Handelspartner

· als Kulturland

· Französisch
· als Bildungssprache

· als Brückensprache

· als Wissenschaftssprache

· als internationale Verkehrssprache

· als Zusatzqualifikation in vielen Berufen

· an der Uni Passau 

· oder Latein?
· Dt.-frz. Sprachenpolitik – Förderung der Sprache des Nachbarn
· Vorträge, (Power-Point-)Präsentationen
· Grafiken
· Verschiedenes (DELF-DALF, Europäischer Referenzrahmen u.a.)
RLFB, SchiLF

Zu folgenden Themen kann ich Fortbildungsveranstaltungen anbieten:

	(1)
	Schüleraktivierung durch spielerische Elemente im Französischunterricht
	

	
	
	

	(2)
	LdL und andere schüleraktivierende Unterrichtsformen im Leistungskurs Französisch
	

	
	
	

	(3)
	Images déclencheuses - Schüleraktivierender Einsatz von Bildmaterial im Französischunterricht  

(mit CD-Rom)
	

	
	
	

	(3a)
	Images déclencheuses - Schüleraktivierender Einsatz von Videomaterialien im Französischunterricht  

(mit DVD)
	

	
	
	

	(4)
	LdL und andere schüleraktivierende Unterrichtsformen im Deutschunterricht der Unterstufe
	

	
	
	

	(5)
	Littérature d‘enfance et de jeunesse - Bücherkiste, methodische Anregungen, Unterrichtsmaterialien 

(mit CD-Rom)
	

	
	
	

	(6)
	Schüleraktivierenden Arbeit im Anfangsunterricht Französisch - ein Praxisbericht 
(Découvertes 1/2 alt)
	

	
	
	

	(7)
	Réveillez-vous, le virus tue encore! - Anregungen zur Behandlung einer (lebens)wichtigen Themas im Französischunterricht 

(mit CD-Rom / DVD)
	

	
	
	

	
	
	

	(8)
	Lektürebehandlung im Leistungskurs Französisch 
(Molière: Dom Juan; Tahar Ben Jelloun: L‘enfant de sable)
	

	
	
	

	(9)
	Malika Secouss, Titeuf et les autres – Schüleraktivierender Einsatz von bandes dessinées im Französischunterricht
	

	
	
	

	(10)
	BD, littérature de jeunesse, histoires drôles, images déclencheuses ... trop belles pour la grammaire? - Grammatik integrativ 

(mit CD-Rom)
	

	
	
	

	(11)
	En avant la zizique - Vom Chanson zum Musikvideoclip 

(mit CD-Rom / DVD)
	

	
	
	

	(12)
	Sale(s) temps - nichts zu lachen im Grammatikunterricht ?

(mit CD-Rom)
	

	
	
	

	(13)
	Le français avec les histoires drôles - Witze im Französischunterricht. Textsammlung mit methodischen Vorschlägen. (mit CD-Rom)
	

	
	
	

	(14)
	Von sprechenden Köpfen in langen Reihen - La communication orale en classe de langue 

Gedanken und Materialien zum mündlichen Sprachgebrauch im Französischunterricht 

(mit CD-Rom)
	

	
	
	

	(15)
	Hors ligne et en ligne – le français en salle multimédia 

(mit DVD)
	

	
	
	

	(16)
	Allemagne, sœur blafarde – Das Deutschlandbild im modernen französischen Chanson 
(Vortrag mit Hörbeispielen und Musikvideoclips)
	


Anfragen bitte an : k.jopp-lachner@uni-passau.de
Lehraufträge für Französisch an der Uni Passau 

Das Sprachenzentrum der Universität Passau sucht immer wieder französischsprachige Lehrbeauftragte.
Aufgabenbereich: Unterricht in französischer Sprache (Aufsatz- und Konversationskurse).

Bewerber/innen müssen über eine licence verfügen. Praktische Lehrerfahrung ist erwünscht.

Bewerbungen sind zu richten an: Universität Passau, Französisch und Fachdidaktik des Französischen, AOR Karlheinz Jopp-Lachner, D - 94030 Passau, Tel. (0)851 / 509 26 12, Fax: (0)851 / 509 26 42, 

E-Mail: k.jopp-lachner@uni-passau.de 

> zurück zum Inhalt


C. J’y vais! - formations continues et autres manifestations – Fortbildungen und andere Veranstaltungen

14.2.2006, 14- 17 Uhr, Uni Passau (Philosphicum, HS 2/3) :

L’espace Francophone: un enjeu d’avenir pour la jeunesse bavaroise – eine Informationsverstaltung des Bayerisch-Französischen Hochschulzentrums

Die Veranstaltung richtet sich an die Französisch lernenden Schüler und Schülerinnen der 11. bis 13.Klassen im "Großraum" Passau. 
Informationen und Anmeldung (mit Angabe der Schule und der Zahl der SchülerInnen, die sie begleiten werden) direkt bei mir: k.jopp-lachner@uni-passau.de.
18.2.2006, Deutsch-Französisches Institut Erlangen 
(Südliche Stadtmauerstr. 28, 91054 Erlangen)
Mitgliederversammlung des Landesverbands Bayern der Vereinigung der Französischlehrer mit Fortbildungsveranstaltung (nur für Mitglieder der VdF)
Kontakt: 
Vereinigung der Französischlehrer

Landesverband Bayern 

Heinz Haberzettl

Breslauer Str. 13

91080 Uttenreuth

Programm auch bei: k.jopp-lachner@uni-passau.de.
10.-12.4.2006, Nürnberg:
Gründungskongress Gesamtverband Moderne Fremdsprachen (GMF)
http://www.fmf-deutschland.de/html/grundungskongress_gmf.html
http://www.fmf-bayern.de/News/FMF-Tagungen/GMF-Nurnberg/gmf-nurnberg.html
Neubau der WiSo-Fakültät Nürnberg, Lange Gasse 20, 90402 Nürnberg

+++

+++

> zurück zum Inhalt


D. Infos et liens utiles – Nützliche Informationen  und Linktipps (vgl. auch „Unterrichtsmaterialien und – ideen“)
1. Actualité / société
2. Pédagogie – Education 

3. Langue(s)

4. Littérature - Culture
5. Histoire et géographie
6. France-Allemagne-Europe
7. Internet et informatique
 


1. Actualité / société

Le numéro 40/2006 de la revue électronique gratuite France-Mail-Forum 
http://www.France-Mail-Forum.de 
Thématique de ce numéro de France-Mail-Forum:
Zeitungs- und Medienarbeit in Frankreich und Deutschland heute 
Zukunft der Romanistik - Romanistik der Zukunft 
Das Dossier zur Banlieue 
Le débat colonial 
Die Wahlen und die neue Regierung in Deutschland 
Das Kraut des Monsieur Finkielkraut 
Und  einiges zu Irène Némirovsky, Amin Maalouf u.a. 


974 actes ou menaces racistes
Article de Libération
Selon Libération, le ministère de l'intérieur annonce une forte baisse des actes racistes et antisémites. Ils auraient diminué d'un tiers en 2005 par rapport à 2004. Une évolution qui toucherait particulièrement les actes antisémites (504) : - 48%. L'Intérieur a enregistré 98 actions à caractère antisémite contre 200 en 2004 et 406 menaces, contre 774 en 2004. Pour le racisme les chiffres sont respectivement de 88 (contre 169) et 382 (contre 431). 
 

Les quartiers bourgeois plus enclins aux stupéfiants que les milieux populaires
Article de Libération
Article de Libération
"C'est dans les arrondissements du sud-ouest (de Paris) que la consommation de drogues est la plus fréquente chez les jeunes… 33% des adolescents du sud-ouest parisien fument quotidiennement des cigarettes et 15% boivent de l'alcool, contre 24% dans le nord-est et seulement 7% de consommateurs réguliers d'alcool" Selon Stéphane Legleye, Observatoire français des drogues, interrogé par Libération, les jeunes des quartiers populaires consomment moins de drogues que la jeunesse dorée des beaux quartiers. 
 

Sidaction 2006
Sidaction 2006
Stoppé le sida ? Non affirme Sidaction. Le monde compterait 40 millions de séropositifs, un chiffre qui s'est accru de 5 millions de contaminations en 2005. C'est dire que la maladie progresse. Le Sidaction aura lieu du 31 mars au 2 avril. Il vise à collecter des fonds pour développer des programmes de lutte contre le sida : recherche, prévention et aide aux malades.
 

> zurück zum Inhalt

2. Pédagogie – Education

Le guide 2006 des indispensables du web pédagogique
Le Guide
Le Guide en pdf (1 Mo)
L'affichette pour la salle des profs (en pdf)
On le sait bien au Café pédagogique : avec le développement de l'Internet, les sites éducatifs se multiplient, au point que chaque numéro du Café pédagogique en fait connaître plusieurs centaines. Au risque de se perdre dans le cyberespace éducatif. 
De cet univers virtuel, quelques webs se détachent et apparaissent comme des repères incontournables. Ce sont ces sites que le "guide 2006 des indispensables du web pédagogique" vous propose. 
Pour chaque discipline, l'équipe du Café pédagogique a sélectionné les dix sites incontournables. Il s'agit des sites Internet que tout enseignant doit connaître et utiliser. Ceux que nous visitons très régulièrement et qui pourront trouver place dans vos signets. Chaque rédacteur a pu ajouter trois sites "coups de cœur" qui les ont séduit. Au total, le Guide propose plus de 500 sites éducatifs pour une trentaine de disciplines du primaire et du secondaire.
Autant dire que le tri a été très difficile tant le Web est riche d'initiatives et de ressources. Et que cette sélection est très subjective. Il faut ajouter qu'elle nous laisse sur notre faim ! Mais vous trouverez chaque quinzaine dans le Café pédagogique de quoi vous rassasier. 
 


Profession : prof
http://www.viepedagogique.gouv.qc.ca/numeros/137/numero137.asp
"Etre enseignant en 2005, c'est gérer la complexité dans un monde imprévisible. Dans ce nouveau contexte, le professeur devient un médiateur, un passeur culturel, dans une relation pédagogique où la transmission devient une transaction". Ce numéro 137 de Vie pédagogique, une revue 
pédagogique québécoise, se penche sur les profs. Et c'est bien la diversité des conceptions et des orientations du métier qui est mise en évidence. Au Québec aussi, on hésite entre le spécialiste disciplinaire et l'éducateur, même si cette dimension est mieux assumée. La dimension sociale du métier est plus affirmée : on évoque le rôle de passeur culturel en milieu multiethnique. La revue montre également que la pratique individuelle du métier cède la place à une dimension plus collective : "l'addition des compétences individuelles ne suffisent plus à solutionner les multiples 
problématiques". Une réflexion riche, des reportages variés qui méritent d'être découverts de ce coté-ci de l'Atlantique. Ces profs là nous ressemblent !
 


L'ordinateur a un effet positif sur la scolarité

L'étude (en pdf)
"Les adolescents qui ont un ordinateur à la maison ont 6 à 8% de chances en plus de réussir leur lycée que les adolescents qui n'ont pas d'ordinateur à la maison compte tenu des variables familiales et sociales". Daniel O. Beltran, Kuntal K. Das, Robert W. Fairlie (University of California) ont étudié les résultats scolaires des jeunes Américains en 1997.
Ils ont cherché à savoir si la possession d'un ordinateur familial améliorait les résultats scolaires et mis en évidence un effet positif. Ils l'expliquent en partie par un second effet de l'ordinateur. Celui-ci diminuerait les comportements négatifs comme l'absentéisme. La fracture numérique prédirait donc une fracture éducative. 
 


La réussite inégale de la génération 90
Etude (en pdf)
Quatre élèves sur dix entrés en sixième en 1989 sont sortis du système éducatif avec un diplôme de l'enseignement supérieur. Mais les écarts sont très importants selon leur origine sociale". Une étude ministérielle (DEP) analyse le devenir d'une tranche d'âge. 43% ont obtenu un diplôme de l'enseignement supérieur, 20% ont le bac, 20% un Cap ou Bep, 6% le brevet seulement et 12% ont quitté l'Ecole sans aucun diplôme. 
Mais l'étude révèle également des inégalités. Entre les sexes : 50% des filles sont diplômée du supérieur, contre 38% des garçons. Surtout on observe de grandes différences sociales : 76% des enfants d'enseignants, 67% des enfants de cadres supérieurs, mais seulement 21% des enfants d'ouvriers non-qualifiés ont obtenu un diplôme du supérieur. 90% des titulaires d'un diplôme bac + 3 possèdent un bac général.
 
 

Banlieues, Ecole et exclusion, par F. Dubet
Article de Libération
"Les problèmes qui étaient vus il y a vingt ans comme sociaux et interrogeant la société sont vus désormais comme des problèmes culturels, des problèmes d'institutions, des problèmes d'étrangers, des problèmes de classes dangereuses". Dans Libération, François Dubet inaugure un cycle d'articles sur la crise des banlieues. 
Pour le sociologue, "l'exclusion s'est également accrue car la volonté d'intégration s'est renforcée. Il y a 20 ans, on arrêtait les études après le collège, maintenant, 70% d'une génération atteint le bac, donc l'école et les stages deviennent très importants, mais on avale les enfants des quartiers et on les relègue dans les filières mauvaises. Ils partagent ce sentiment : “L'école m'oblige à y aller, pour m'exclure. L'école est la seule manière que j'ai de m'en sortir, mais elle ne me propose rien d'efficace.” Donc, on est piégés par les institutions, même si celles-ci font un effort pour qu'on s'en sorte. Il faut aussi dire que les systèmes sont entièrement contrôlés par les blancs".

François Dubet souligne un changement radical qui s'opère dans la lecture de la crise. "Ce qui me frappe finalement, ce n'est pas que les quartiers ont changé, c'est que la vision qu'en a la société a changé. On est complètement dans une déseuphémisation du langage. On ne dit plus “enfants d'ouvriers” mais “cas sociaux, handicapés sociaux”. Maintenant, il s'est créé l'idée que les vraies victimes sont les classes moyennes qui vont au front de ces quartiers. Résultat, des réformes comme l'apprentissage à 14 ans, la fin du collège unique, sont passées très facilement. On manipule le sentiment d'insécurité : une frontière se forme entre les “gens normaux” et ceux qui, parce qu'ils sont victimes, deviennent dangereux. Maintenant, on critique violemment les inégalités sociales, mais on critique aussi violemment le pauvre. Et les classes moyennes ont des sentiments de sympathie pour les pauvres tant qu'ils peuvent assurer leur fuite, qu'ils ne sont pas obligés de fréquenter le même établissement scolaire".
 


Parents : La Fcpe publie un guide d'usage du téléphone mobile
Communiqué
Le guide (en pdf)
"Lorsqu’on les interroge sur le téléphone mobile, parents et enfants font un bilan positif de ce que le téléphone mobile a apporté dans leurs relations. Ils déclarent également que le téléphone mobile contribue à l’autonomie des enfants et qu’il procure aux parents d’enfants équipés d’un mobile un sentiment de sécurité. Nous voulons qu’il continue d’en être ainsi". Mais, pour la FCPE, cela passe aussi par un meilleur usage du mobile et une formation des parents et des enfants.
Pour cela la FCPE propose en téléchargement gratuit un très utile guide de 48 pages qui fait le tour des problèmes. "Constat que parents et enfants font des usages très différents de leur mobile. Les enfants ont une grande capacité à exploiter les nouvelles fonctions et à se repérer dans l’univers du multimédia mobile. Conviction que les parents ont un rôle à jouer dans l’apprentissage du téléphone mobile par leurs enfants. Comment en faire une utilisation responsable ? Comment se préserver des utilisations malveillantes ?"



L'Ecole est gratuite pas les vacances !
La J.P.A.
Aujourd'hui un enfant sur trois ne part pas en vacances. La Jeunesse au Plein Air lance sa campagne de solidarité pour permettre à tous les enfants de partir en vacances. On peut donner en ligne ou acheter un timbre. Les fonds collectés sont redistribués sous forme de bourses par les comités départementaux de la JPA. En 2005, 20 000 enfants ont bénéficié d'aides au départ.
 

L'inflation scolaire
Article de l'Observatoire Bovigny
C-R de l'ouvrage par O. Rey
C-R de l'ouvrage par D. Clerc
 »Les politiques doivent arrêter de penser que "toujours plus" c'est bien. Ils proposent de passer de 40% d'une classe d'âge diplômée du supérieur à 50%, sans aucune justification. Il faut cesser cette politique purement quantitative, pour s'intéresser au qualitatif, en se posant la question de ce que l'on veut à travers l'éducation". Dans l'Observatoire Bovigny, une webzine dédiée à l'enseignement supérieur, Marie Duru-Bellat développe la thèse de son ouvrage "L'inflation scolaire". 
Elle remet en question l'enseignement supérieur et son mode de financement. " On constate que les études des plus aisés coûtent le plus cher. Par exemple, la différence entre le coût d'une 1ère année en droit et celui d'une année en ENS est de 1 à 13. Or il y a 80% d'enfants de cadres en ENS ! Dans ces conditions, ce serait beaucoup plus juste de faire payer. Mais cela supposerait que les études aient des débouchés. Or le rendement de certaines filières n'est pas extraordinaire. Là aussi on est coincé, alors que des frais de scolarité significatifs, compensés par des bourses, seraient plus justes".
 


La méritocratie disséquée par F. Dubet et M. Duru-Bellat
Article du Monde
Rappel : F Dubet dans Le Café 36
Rappel : M Duru-Bellat dans Le Café 5
" Comment maintenir la foi dans la justice du mérite scolaire quand les méritants eux-mêmes finissent par perdre ? L'affirmation réitérée selon laquelle l'allongement des études et l'élévation du niveau de qualification scolaire sont un bien en soi repose à la fois sur des évidences et sur des illusions". Les sociologues François Dubet et Marie Duru-Bellat partent en guerre contre la méritocratie scolaire dans un article du Monde qui annonce deux ouvrages qui vont compter : L'inflation scolaire. Les désillusions de la méritocratie de M. Duru-Bellat (Seuil) et Injustices. L'expérience des inégalités au travail de F. Dubet (également au Seuil).
" S'il est évident que chacun a intérêt à élever son niveau de diplôme, ne serait-ce que pour résister au déclassement, ce choix rationnel au niveau individuel entretient lui-même le déclassement général des diplômés au niveau collectif. Et, dans ce mécanisme, ce sont les plus faibles qui perdent le plus. Notre société a du mal à se défaire de l'illusion selon laquelle les diplômes pourraient se multiplier sans que leur relation à l'emploi n'évolue profondément". Pour F. Dubet et M. Duru-Bellat, la qualification scolaire croissante des jeunes s'accompagne de leur déclassement.
Cette situation marque d'abord l'Ecole où elle génère le décrochage. " L'affirmation un peu rituelle et vaguement hypocrite selon laquelle les études paient toujours ne doit pas masquer le fait que le doute s'installe quant à l'utilité de ces études". Socialement il durçit les oppositions et déplace les représentations. " Dans les classes moyennes, la peur de la chute se manifeste par des phénomènes de fermeture et d'évitement tout aussi marquants. Fermeture sur les avantages acquis et les statuts". Politiquement, " l'emprise du déclassement et de la peur de tomber entraîne insensiblement une transformation des cadres de la représentation politique" coupant le pays entre ceux qui pensent tirer profit de la globalisation et les autres. C'est le mythe républicain lui-même qui est atteint. " Quelle croyance partagée peut remplacer la confiance dans le progrès quand les schémas hérités des Trente Glorieuses relèvent de l'illusion nostalgique ? Quelles sont les politiques sociales les plus justes possibles quand le déclin de la croissance conduit à partager des sacrifices et des pertes bien plus que des bénéfices ? Enfin, et la question irrigue désormais la totalité de nos débats, que sont la nation et la citoyenneté quand l'Etat et les classes dirigeantes nationales ne paraissent plus maîtriser l'avenir ?"
Cette perspective du déclin français doit-elle nous amener à chercher pour l'Ecole une autre justification que son utilité professionnelle ? Sans doute. L'Ecole a toujours transmis autre chose que des perspectives de réussite sociale. Mais on ne saurait se contenter d'une Ecole totalement détachée des besoins de la société. L'analyse du devenir de nos élèves, par exemple les travaux du Céreq, montre que, si les diplômes se sont effectivement globalement dévalués, le fossé reste grand en terme d'accès à l'emploi, de précarité et de rémunération entre les niveaux de qualification scolaire. Les entreprises exigent des qualifications croissantes et ce n'est pas toujours dû à une concurrence sur le marché de l'emploi : c'est aussi que tous les emplois sont affectés par l'évolution technique et sociale et nécessitent de nouvelles qualifications. 
D'ailleurs, ce serait faire un contresens que croire que nos auteurs prêchent pour les sorties précoces du système scolaire et l'apprentissage à 14 ans. Reste la question du mythe fondateur collectif et de l'attitude face à l'avenir. 
 

Que nous enseignent les enquêtes internationales ?
L'étude (en pdf)
Pisa, Timss, Pirls : plusieurs enquêtes internationales ont mesuré et comparé dernièrement les résultats des élèves en Europe et dans les pays de l'OCDE. A la demande de la Commission européenne, Jens Henrik Haahr synthétise leurs enseignements.
S'agissant des établissements, il estime que "l'équité ne s'oppose pas à la qualité". Les pays qui ont le moins d'écart entre établissement sont ceux qui ont les meilleurs résultats pour tous. Les enquêtes semblent donc recommander l'abandon des filières d'élite et de l'orientation précoce. Le développement de l'école privée ne semble pas être une solution : ces établissements ont des résultats identiques aux écoles publiques à condition sociale égale. Le modèle d'établissement recommandé par J. H. Haahr c'est l'établissement autonome :il voit une corrélation entre l'autonomie et les résultats scolaires. 
Plusieurs pays européens ont une importante population d'origine étrangère. Les études montrent que leurs résultats sont très variables d'un pays à l'autre : les politiques scolaires peuvent donc être efficaces ou au contraire péjoratives. J.H. Haahr soulève deux problèmes : la concentration dans certains pays de la population étrangère dans certains établissements, la nécessité d'offrir une partie des enseignements en langue étrangère. Cette dernière recommandation vaut notamment pour la France. 
Pour l'auteur les méthodes pédagogiques ne semblent pas préjuger des résultats. La méthode coopérative ou la méthode compétitive semblent sans impact sur les résultats en maths. Par contre la confiance en soi, l'atmosphère d'établissement jouent un rôle.
 


L'éducation dans le monde : débats et perspectives
Sommaire
Au-delà de la diversité des politiques… on observe une grande convergence des constats et en premier lieu celui de l'épuisement d'un modèle scolaire souvent hérité du XIXème siècle et lié,presque partout, à une forme de crise de l'Etat-nation. Les systèmes éducatifs sont partout confrontés aux conséquences sociales de la massification scolaire… La difficile prise en compte de la diversité des élèves par l'école, le divorce croissant entre l'idéal de progrès et d'égalité en éducation et sa traduction dans les faits, dans et par l'école, qui semble consommé, entraînent le désarroi des acteurs et un constat global d'échec des réformes". 

Dans l'introduction à ce nouveau numéro de la Revue internationale d'éducation, Philippe Duval et Marie-José Sanselme présentent des inquiétudes communes à tous les systèmes éducatifs, au moins dans les pays développés. La revue va donc enquêter, à travers 26 études de cas couvrant 21 pays, pour voir comment l'Ecole relève les défis de ce début de siècle. 
Plusieurs questions sont posées. Comment les systèmes éducatifs peuvent-ils être plus efficaces ? Comment sont formés leurs cadres ? Comment les politiques éducatives s'adaptent-elles aux évolutions des sociétés ? L'autonomie des établissements, qui semble partout prônée, est-elle un gage d'efficacité ? L'enseignant est-il acteur ou spectateur du changement ? Sait-il s'adapter à la diversité des élèves ? 
Ainsi sur la question de l'impact des évaluations sur les systèmes éducatifs, deux articles montrent des attitudes opposées. En Allemagne, les résultats de PISA, assez catastrophiques, sont à l'origine d'un consensus entre l'Etat et les Länder pour réformer l'Ecole. Le dispositif pré-scolaire est renforcé, les écoles à temps plein se multiplient, des standards nationaux ont été élaborés dans certaines disciplines pour relever le niveau. En France l'information sur ces résultats reste insuffisante. 
La question de l'autonomie des établissements est également abordée de façon différente. Signalons d'abord que cette autonomie concerne les programmes et l'organisation pédagogique et pas seulement la gestion. Aux Pays-Bas, Hetty Mulder présente le cas d'une école qui s'organise à la demande des élèves et qui obtient de bons résultats. En Angleterre, Muriel Robinson tient à montrer les limites de l'autonomie. "L'autonomie n'est pas le plus important. Ce qui importe c'est la connaissance profonde de la façon dont les enfants apprennent. Si une école dispose d'une équipe de professeurs qui ont compris la complexité de l'enseignement… cet établissement peut travailler, malgré les contraintes nationales , à créer un environnement propice aux apprentissages… Si les professeurs n'ont pas cette vision… ni l'autonomie, ni un système directif ne les aideront à prendre soin de leurs élèves". En Ontario, où les écoles jouissent d'une grande autonomie, celle-ci pose problème. D'une part elle augmente les responsabilités des enseignants. Surtout, finalement, elle a accru les inégalités sociales et ethniques devant l'Ecole.
Ce numéro important apporte donc plus d'interrogations que de certitudes si ce n'est celle de l'inadaptabilité des systèmes éducatifs et l'intérêt de la comparaison internationale.
 

Diplômes et inégalités
Article du Figaro
Rappel : L'Expresso du 21/9/2005
Rappel : Article de M. Duru-Bellat dans le Café 5
Depuis trente ans, l'Etat et les familles poussent les jeunes à aller le plus loin possible dans leurs études… Certains étudiants y gagnent, notamment dans les filières à recrutement sélectif. Mais, pour la société, cette course est un gâchis… On allonge sans cesse les études alors qu'il serait bien plus utile d'investir sur les jeunes qui sortent du système scolaire sans savoir lire". Marie Duru-Bellat, IREDU, s'en prend à la méritocratie scolaire dans un article du Figaro. 
"Cette inflation des diplômes est plus destructrice que formatrice. Elle rend les jeunes très utilitaristes… Les diplômes sont déclassés, sauf dans les grandes écoles. Ceux qui ont des diplômes plus élevés que leurs parents n'accèdent pas à des positions sociales plus intéressantes parce que le «rendement» de ces diplômes sur le marché a baissé". Elle demande donc qu'on encourage les jeunes à monter des projets personnels plutôt que poursuivre des études supérieures. 
Cette critique de la démocratisation scolaire, Marie Duru-Bellat l'avait déjà faite dans une communication à Dublin en septembre dernier. " On peut se demander si une politique d'allongement de la scolarité est efficace pour réduire les inégalités sociales. On est amené à y voir plutôt une contre-réforme, donnant un peu plus aux défavorisés et la possibilité de rester au sommet aux plus avantagés. Etendre l'éducation est justement ce qui permet le maintien des inégalités sociales". Son raisonnement s'articule en trois points : la distribution des diplômes demeure inégalitaire (85% des enfants de familles favorisées ont le bac contre 23% des enfants de parents inactifs), les diplômes se dévaluent avec leur massification, la mobilité sociale ne dépend pas que des diplômes, avec le même bagage les jeunes ont des chances inégales. 
 

Interrogations sur la révocation d'un proviseur
Article de Libération
Article de Libération
Peut-on être homosexuel et proviseur ? C'est la question que se posent les médias après la révocation d'un proviseur de Mende. Pour le directeur de l'encadrement du ministère, le proviseur a commis " des fautes professionnelles graves que l'administration ne peut pas ignorer" en mentionnant son homosexualité sur son blog. La presse s'étonne que l'identité du proviseur circule alors qu'il est en appel. Pour le Snpden, syndicat des chefs d'établissement, " dans ce dossier, il n'y a pas de preuve formelle, circonstanciée d'un caractère répréhensible de quelque nature que ce soit. On lui a demandé d'arrêter, on lui a redit de façon plus ferme. Il s'y est alors engagé mais a mis quelques heures avant de le faire, il a fermé son blog en affirmant qu'il y était obligé par sa hiérarchie mais qu'il reviendrait d'une manière ou d'une autre". Pour le ministère " il y avait sur le blog, accessible à tout le monde, des propos et des photos à caractère pornographique".
Le site Garfieldd (Web Archive)
Sur le blog de Mario Asselin
La pétition
Homophobe le ministère ? Le doute s'installe et même s'internationalise. L'Expresso du 18 janvier faisait part de ses "interrogations" sur la révocation d'un proviseur gestionnaire du blog Garfieldd. Pour l'administration il aurait commis "des fautes professionnelles graves que l'administration ne peut pas ignorer". Etaient évoqués des " propos et des photos à caractère pornographique".
Or, si le blog a été fermé par son auteur, sa trace ne s'est pas perdue sur le web et a été conservée sur Web Archive. Si l'on ne peut juger des photos, les textes présents sur le blog montrent un homme réfléchissant à sa fonction, à sa vie professionnelle et à sa vie personnelle. Le proviseur se plaint parfois d'un de ses collaborateurs, sans le nommer, ce qui est évidemment une erreur. Mais la révocation semble disproportionnée à la faute.
L'affaire a été révélée par E. Davidenkoff sur son blog. Elle est en train de faire le tour des blogs. Et elle suscite maintenant des réactions à l'étranger. Sur son blog, le québécois Mario Asselin estime que "les gens qui ont pris la décision de révoquer le chef d’établissement ont fait preuve d’une méconnaissance du domaine. Le fait qu’il soit homosexuel et que son blogue lui ait servi d’exutoire, le fait qu’il ait blogué de façon imprudente en mélangeant les styles et en se faisant accroire qu’il était bien caché derrière son pseudo, justifie-t-il un renvoi ? Plusieurs blogueurs, dont je suis, croient que cette affaire est allée beaucoup trop loin malgré une responsabilité évidente du principal intéressé"
L'intéressé estime que "la sanction qui le frappe relève d'un contexte particulier, celui du "fonctionnaire d'autorité" qui représente l'Etat". Est-ce ce mélange, affiché sur le blog, de réflexions professionnelles et de récits de vie personnels qui explique la sanction ? Devant sa dureté et l'absence de documents pornographiques dans l'archive du site, certains blogueurs dénoncent un retour à l'ordre moral voire une réaction homophobe. Une pétition de soutien est ouverte. 

 L'affaire Garfieldd bouscule le ministre
Communiqué
Article du Monde
Web Archive
"Au vu de son dossier, le ministre arrêtera prochainement une décision mieux proportionnée à la faute commise par ce fonctionnaire". Dans un communiqué de presse, Gilles de Robien laisse entrevoir une issue positive au recours déposé par le proviseur révoqué pour son blog. C'est que l'affaire Garfieldd pourrait se transformer en "proviseurgate". 
Le Monde du 20 janvier apporte quelques éclaircissements sur l'attendu de la décision de révocation. Elle serait motivée par le fait que le proviseur aurait " diffusé des textes et des photos évoquant ses expériences sexuelles, parfois de manière explicitement obscène ou pornographique… Par ce blog il rend publiques des correspondances (...) avec d'autres détenteurs de blog qui lui répondent sur des thèmes manifestement pornographiques, l'un des correspondants, au moins, diffusant des photos où des mineurs sont représentés à côté d'adultes". 
Or la consultation des archives du blog permet de constater que celui-ci ne contient pas de documents pornographiques. Son auteur ne saurait être tenu pour responsable des publications sur d'autres sites. Lui-même affirme dans Le Monde "Je veux bien admettre que j'ai agi avec légèreté et que j'aurais dû être plus prudent, car par recoupement on a réussi à m'identifier mais en aucun cas on ne peut m'accuser de diffamation ou d'atteinte aux bonnes moeurs."
De cette affaire on peut déjà tirer deux conclusions. La première c'est l'instrument de liberté que constitue Internet. C'est grâce à "Internet Archive", une association américaine, que le public a accès au contenu du blog Garfieldd et peut constater les failles de l'accusation. La seconde c'est, malgré tant de déclarations, l'inadaptation de la culture administrative française à l'Internet. Celui-ci bouleverse ses repères et conteste ses usages. Cet incident révèle l'opposition entre la culture du silence et de l'autorité verticale, qui est celle de l'administration, et celle d'Internet qui repose sur la diffusion de l'information par des réseaux horizontaux. Cette culture de réseaux, l'éducation nationale échoue à l'intégrer tant elle lui est étrangère, même si elle est particulièrement importante pour la diffusion de la formation pédagogique et son propre fonctionnement.
L'affaire Garfieldd pose clairement les questions de l'égalité des droits des homosexuels dans l'administration et de la liberté d'expression de ses agents. A ces deux questions, il faudra une réponse ministérielle. Il n'est pas indifférent de voir à nouveau le ministre déjuger son administration.
 


La violence scolaire à la une 
Article de Libération
Colloque international violence scolaire
Rappel : le dossier Violence du Café 
Face à la violence scolaire, que faire ? Libération du 11 janvier titre sur le récit très émouvant du professeur agressé à Etampes. Elle raconte la montée de la tension dans ses classes, les menaces des adolescents et finalement le geste fou d'un élève. 
Mais le quotidien interroge également Eric Debarbieux, spécialiste reconnu de la violence scolaire, alors que s'ouvre,le 12 janvier, à Bordeaux la 3ème Conférence Internationale sur la Violence à l'Ecole. Pour lui, " la démagogie du "père-tape-dur" ne mène à rien… les programmes de vidéosurveillance ne marchent pas". Il invite à revoir la formation des enseignants " placés en situation de concurrence les uns vis-à-vis des autres pendant leur première année d'IUFM, les pires conditions pour apprendre à travailler ensemble puisqu'on est rivaux" et à soutenir les associations de quartier puisque "on n'a rien essayé sur la durée" en matière de prévention.
Sur le site académique de Versailles, l'affaire d'Etampes sollicite les enseignants. " Cette révolte, ces comportements destructeurs, ces élans de brutalité de notre jeunesse qui semblent avoir surpris la société, nous sont, hélas, familiers depuis quelques années… Bien sûr, de nombreux établissements ont su mener une réflexion collective qui a permis, parfois, d’améliorer cette situation. Il n’empêche que nous nous interrogeons. N’est-ce pas notre méconnaissance de la psychologie de l’adolescent qui engendre de notre part, en fait, une attitude maladroite voire provocatrice pour le jeune ? Ou alors, n’est-ce pas un comportement peu cohérent, un manque de réflexion collective de la part de l’équipe pédagogique, l’absence d’une structure d’écoute pour les élèves en souffrance, qui expliqueraient ces passages à l’acte ? La question est suffisamment grave pour que nous prenions un vrai temps de réflexion et d’information. C’est pourquoi il nous semble nécessaire de lire et de prendre connaissance de ce que d’autres ont pu concevoir pour tenter de résoudre ce problème". Françoise Girod et Joëlle Brouzeng annoncent la publication d'un rapport académique sur la violence dans la voie professionnelle. 
 


La violence chic
Article du Monde
"Ce n'est pas une violence à la Robin des bois, mais une violence de proximité. Des enfants eux-mêmes rejetés s'en prennent à d'autres élèves également exclus mais encore plus isolés et plus vulnérables". Dans Le Monde du 18 janvier, Johanna Dagorn (Bordeaux II) évoque la violence sociale dans les "bons" collèges de centre ville. Les élèves de milieu bourgeois y victimisent leurs camarades d'origine plus populaire. La violence s'exerce également contre les enseignants les moins prestigieux.
 

Violence scolaire : des solutions ?
Sur Eduscol
Rappel : le dossier du Café
Rappel : Pistes et ressources dans le Café 52
" Pour prévenir la violence, les heures de vie de classe peuvent constituer un outil efficace. Lors de ces séances dans ce collège sensible, on alterne le travail en classe entière constituée en conseil et les entretiens individuels avec les élèves. L'équipe étend son intervention en direction des autres collègues et des familles". " Et si l'on changeait la façon d'enseigner ? " Les enseignants de ce collège ont fait l'hypothèse que la violence trouve parfois ses racines dans la situation d'enseignement "frontale" classique. Lassés de s'épuiser à gérer les tensions, ils ont choisi d'introduire d'autres méthodes d'animation des classes... Les résultats sont probants". EduScol, un site ministériel, propose des exemples de démarches qui ont fait baisser la violence en s'appuyant sur une réflexion collective sur les règles ou sur de nouvelles pratiques pédagogiques. 
 

Prévenir la violence au collège
V. Franchi et G. Colin, Prévenir la violence au collège à travers le dispositif Parlons tabou, Amiens, CRDP, 2005, 162 pages.
Sommaire et extraits
Je pense que l'impact de ce protocole sur les élèves et de ce type d'action en général peut difficilement se mesurer… Je ne peux pas dire, après plusieurs années d'application ce que "fait" le protocole aux élèves et ce qu'il ne leur "fait" pas. Mais je connais son impact sur ma pratique enseignante et je le mesure : de moins en moins de crispation devant l'échec ou le refus, plus de prise en compte de leur parole,davantage d'exigence dans le respect des règles et du niveau de langue, moins d'affect déplacé,… Le protocole m'a permis de redessiner une figure plus complète à partir de l'élève que je voyais en classe et de l'individu dont je devinais une vie que je ne pouvais pas prendre en compte puisque rien dans ma formation professionnelle ne m'avait entraînée à lui trouver une place au sein de ma pratique". 
Le protocole évoqué ici est le dispositif "Parlons tabou", mis en place depuis 7 ans par une centaine d'enseignants en France et en Afrique du Sud. A l'origine de cette expérience la prise de conscience de l'ethnicisation de la violence scolaire et du tabou de la ségrégation. 
"Parlons tabou" repose sur un constat, la ségrégation en milieu scolaire, et une démarche : aider les élèves à mobiliser les facteurs de protection de l'individu, utiliser le groupe classe comme un espace de médiation, accroître les compétences préventives des adultes.
A travers une série d'exercices, les élèves travaillent l'estime de soi, prennent conscience de leur identité et apprennent à gérer le lien entre image de soi et conduite à risque. Le protocole développe aussi les liens à l'intérieur du groupe clase et avec les adultes.
"Parlons tabou" ne prétend pas apporter de solution miracle. Mais ceux qui l'ont testé l'affirment : le protocole rétablit les liens humains, ouvre une perspective d'avenir pour les élèves en les aidant à construire leur personnalité et finalement améliore le climat d'établissement. Testé en 2002 dans une classe de sixième d'un collège du Rhône, "Parlons tabou" est utilisé maintenant dans 6 collèges et 2 L.P. du département. Autant d'établissements qui n'ont pas besoin d'une "permanence policière"… 


Violence : de Robien et Sarkozy pour les permanences policières
Article de La Croix
Dépêche AFP
Communiqué Se-Unsa
"Pourquoi trouverait-on aberrant qu’un policier ou un gendarme référent soit présent un peu plus souvent dans un collège ou un lycée ou y tienne, s’il le faut, une permanence si le besoin s’en fait sentir et si les équipes le souhaitent ? Les professeurs eux-mêmes ont besoin de sérénité pour enseigner ! C’est la raison pour laquelle, partout où c’est nécessaire et souhaité, il doit aussi être possible de développer les systèmes de vidéosurveillance ou d’installer des portiques de sécurité". Dans La Croix, le ministre de l'éducation nationale maintient le projet de permanences policières dans les établissements. 
Il fait ainsi écho aux déclarations du ministre de l'intérieur. " Ce n'est pas une proposition de généralisation de mettre des policiers dans les écoles", a-t-il affirmé. "Il parait curieux que chacun demande un policier sur le trottoir devant l'école mais se choquerait beaucoup d'avoir le même policier derrière la grille… Police et gendarmerie, nous sommes à la disposition de la communauté éducative pour trouver, s'ils le souhaitent, au cas par cas, des solutions adaptées". 
Cette déclaration fait réagir le Se-Unsa : "En investissant des champs de compétence qui ne sont pas les siens, Monsieur Sarkozy n’est pas dans l’interministériel mais dans la toute puissance. Celle-là même qu’il prétend combattre lorsqu’elle affecte le comportement de certains enfants ou de certains jeunes…" 
Le syndicat critique également la "note de vie scolaire" que le ministre veut introduire au collège. " L’acquisition de valeurs éthiques et morales ne se mesure pas par une note. On ne respecte pas la loi ou le règlement intérieur parce que cela « rapporte des points » ! Le non-respect d’une règle importante impose une sanction et non pas une mauvaise note…De plus, il y a risque que cette note constitue une prime aux enfants issus des milieux les plus proches de la culture de l’Ecole et de ses attentes, souvent implicites, en terme d’attitudes et de comportements. Elle pénalisera ceux qui sont les plus éloignés de ses codes de fonctionnement et qui vivent déjà, pour la plupart, leurs résultats scolaires comme une sanction". 
 

Violence : Il faut plus d'adultes dans les établissements
Article de 20 Minutes
"Dans le cas d’Etampes, comme dans d’autres, ce n’est pas la qualité du bâti qui est cause, mais le manque de personnel. En Ile-de-France, il y a des établissements de 600 ou 1 000 élèves, avec un seul surveillant. A Conflans-Sainte-Honorine, j’ai l’exemple d’un lycée avec six entrées, qui ne compte que deux surveillants". Pour Jean-Paul Huchon, président du conseil régional d'Ile-de-France, l'encadrement éducatif est insuffisant. "L’augmentation de la violence est surtout due à la suppression de postes d’assistants sociaux dans les établissements. Cela, c’est de la responsabilité de l’Education nationale, la région ne peut rien". 
 

 
Egalité des chances ou discrimination
Le Conseil des ministres 
Le dossier spécial du Café sur l'apprentissage à 14 ans
"Egalité des chances" ou renforcement des inégalités ? Le Conseil des ministres du 11 janvier a adopté le projet de loi sur "l'égalité des chances". Deux mesures concernent directement l'Ecole. 
D'une part l'instauration de l'apprentissage à 14 ans : " Favoriser l’emploi des jeunes résidant dans les zones urbaines sensibles ou connaissant des difficultés d’insertion sociale et professionnelle. Le projet de loi institue l’apprentissage junior qui comporte deux phases : l’apprentissage junior initial, qui offre une initiation aux métiers, et l’apprentissage junior confirmé, durant lequel le jeune se trouve sous contrat d’apprentissage. Ce cadre nouveau permet un retour à l’enseignement général, si le jeune apprenti en formule la demande". Ce projet a suscité de nombreuses critiques. Le retour à l'enseignement général, si la future loi l'autorise, risque bien d'être un leurre puisque, du fait de la maigreur de l'horaire d'enseignement, le jeune n'aura pas le niveau lui permettant de suivre. De fait ces jeunes seront exclus de l'Ecole très tôt sans avoir acquis le minimum de connaissances permettant à la fois un apprentissage efficace et une évolution professionnelle. Car l'accès à un réel apprentissage semble également bouché à des jeunes en grande difficulté. De nombreux spécialistes s'interrogent sur cette mesure de sélection précoce alors que les études internationales, comme PISA, ont démontré leur nocivité sur le plan éducatif et sur celui des discriminations sociales. L'Allemagne, qui pratique la sélection précoce, est en train d'y remédier. 
L'autre mesure concerne les parents. " Aider les parents à exercer leur autorité parentale Le projet de loi institue un contrat de responsabilité parentale confié aux conseils généraux en liaison avec les services académiques. Ce contrat permet d’assigner des objectifs aux parents et décrit le dispositif d’action sociale qui y est associé lorsque la situation de la famille le justifie. S’il n’est pas respecté par la famille, les autorités compétentes pourront prononcer la suspension provisoire de certaines allocations". Très clairement elle transforme un droit, les allocations familiales, en un privilège qui pourrait être remis en question. Cette mesure est très critiquée également parce qu'elle stigmatise certaines familles et fait peser sur une famille les fautes d'un seul de ses membres. Cette mesure semble inspirée de l'Angleterre où les parents peuvent être poursuivis, punis d'une amende voire emprisonnés en cas d'absentéisme répété Elle ne semble pas avoir réussi. En Angleterre, malgré des dépenses énormes (900 millions de livres) et un appareil répressif unique, l'absentéisme a encore progressé. Un élève du secondaire sur quatre a séché l'année dernière. Un jeune sur trois décroche à 17 ans. 
 

Egalité des chances, méritocratie et justice sociale
Article de Libération
Rappel : F. Dubet dans le Café
Rappel : F. Dubet dans le Café 36
"L'égalité des chances constitue notre horizon de justice central, elle est la fiction sur laquelle nous continuons à imaginer qu'il est possible de construire des inégalités justes. Un enseignant peut être révolté par les inégalités sociales qui pèsent sur les performances de ses élèves, il n'empêche qu'il est «obligé» de croire à l'égalité des chances quand il note leurs copies". François Dubet (Université Bordeaux 2) offre à Libération une belle tribune sur l'égalité des chances et la justice sociale. 
Il relève que "dans le monde du marché, la croyance est la même : la prise de risques, les responsabilités et le travail doivent être sanctionnés parce qu'ils mesurent le mérite de chacun. On croit d'autant plus à l'égalité des chances et au mérite que l'on pense souvent que cette forme de justice est efficace : les élites sont les meilleures possibles, chacun est à la place qui lui convient, chacun a intérêt à être efficace, ce qui contribue à l'efficience collective et à «la richesse des nations»".
Pourtant, pour lui, l'égalité des chances peut être source d'injustice. " La lutte pour l'égalité des chances ne peut pas faire l'économie du combat pour la réduction des inégalités sociales, des inégalités des positions et des ressources. Non seulement c'est la meilleure manière de se rapprocher de l'horizon de l'égalité des chances lui-même, mais c'est aussi la seule façon d'offrir des garanties et une égalité sociale fondamentale à ceux qui échouent dans la compétition égalitaire, fût-elle juste. Autrement dit, il faut définir les inégalités tolérables engendrées par l'égalité des chances et définir les biens, la dignité, l'autonomie, la santé, l'éducation... qui doivent être offerts à chacun indépendamment de son mérite et, surtout, de son absence de mérite. En ce sens, la gauche ne saurait totalement attacher son projet et son destin à celui de l'égalité des chances car, même s'il devenait juste que certains soient plus mal payés, plus mal logés et plus mal instruits que d'autres, il serait injuste qu'ils soient trop mal payés, trop mal logés et trop mal instruits. Pour être justes, les conséquences inégalitaires de l'égalité des chances et de la méritocratie doivent donc être sérieusement limitées…. Travaillons d'autant plus à la réalisation de l'égalité des chances que nous en sommes loin, mais craignons que ce mot d'ordre écrase aujourd'hui toutes nos conceptions de la justice et, plus immédiatement, qu'il écrase un débat politique où la gauche et la droite semblent partager les mêmes liturgies. Craignons aussi qu'un horizon aussi ambitieux ignore ses propres faiblesses et engendre des déceptions dont nous aurons beaucoup de mal à nous remettre. Même juste, l'égalité des chances implique mécaniquement qu'il y ait des vaincus, or la justice sociale consiste plus à se placer de leur côté qu'à s'assurer de l'équité de leur échec".
 

Le soutien scolaire privé explose
Article Ouest-France
"Les entreprises comblent-elles une faille de l'Ecole" s'interroge Ouest-France du 9 janvier. Le quotidien souligne l'explosion du soutien scolaire privé : 850 000 élèves y seraient inscrits. Un leader du marché voit son chiffre d'affaire monter de 40% par an depuis 7 ans. L'angoisse des parents n'explique pas tout : les réductions d'impôts encouragent également les cours particuliers pour les familles aisées. 
 

Un guide pour l'éducation à la sexualité
Le guide
"L'Ecole a pour mission d'instruire, d'éduquer et de développer chez les élèves des comportements responsables. Elle a en particulier un rôle spécifique, complémentaire de celui des familles, dans la construction individuelle et sociale des enfants et des adolescents et dans la préparation à leur future vie d'adultes". Ce Guide d'intervention pour les collèges et lycées apporte une aide précieuse pour mettre en place l'éducation à la sexualité dans un établissement. Il rappelle les principes éthiques ainsi que les préoccupations propres à cet enseignement (respect de l'intimité, des diversités culturelles, prise en compte de la mixité…). Il propose des scénarios pour travailler les stéréotypes et lancer des activités. Des techniques d'ailleurs transposables dans d'autres situations de débat. 
 

Libération annonce un socle commun allégé
Article de Libération
Sur le socle commun : L'Expresso du 5 janvier
"Gilles de Robien a annoncé hier dans le Parisien-Aujourd'hui qu'il allait «revoir les programmes» scolaires. A la baisse : le ministre de l'Education nationale est effaré par «la somme de connaissances que les élèves doivent ingurgiter» ; il préférerait «des têtes bien faites que bien pleines» et des programmes «simplifiés, éclairés»… En fait, son administration travaille depuis plusieurs semaines sur cette hypothèse". Dans Libération du 6 janvier, Emmanuel Davidenkoff donne des extraits d'une note interne envoyée par le ministère (Desco) au Haut Conseil de l'Education, censé élaborer les programmes du socle commun. 
Le tour de passe-passe de la note est simple : formuler les connaissances et les compétences requises en termes suffisamment vagues pour qu'ils puissent correspondre aussi bien à un niveau de fin d'école primaire qu'au niveau du baccalauréat le plus exigeant. Ainsi au chapitre «Maîtrise de la langue française», il est proposé que les élèves sachent «déchiffrer tout mot de la langue [...], lire à haute voix, de façon expressive, un texte en prose ou en vers» ou encore «maîtriser les normes qui permettent de copier un texte sans faute, d'écrire un texte sous la dictée et de produire un texte», objectifs que l'on retrouve quasiment mot pour mot dans les actuels programmes de l'école élémentaire".
Chargé de concevoir un socle commun pour une scolarité ramenée de fait de 16 à 14 ans, le ministre est soupçonné de préparer de larges coupes.
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3. Littérature et culture

BIBLIOTHÈQUES 
Ces sites - et beaucoup d'autres - sont commentés sur : http://www.weblettres.net/

 HYPERLINK "http://www.weblettres.net/"  
	ABU


 HYPERLINK "http://humanities.uchicago.edu/ARTFL/ARTFL.html" \t "_blank" ARTFL Project
Athéna
Bibliotheca Augustana


 HYPERLINK "http://www.fusl.ac.be/Files/General/BCS/Bib.html" \t "_blank" Bibliotheca classica selecta
Bibliothèque de Lisieux
Bibliothèque du Moyen Age
Bibliothèque numérique
Bibliothèque nationale de France
Bibliothèque publique d'information
Biblio.Tic
Book en stock


 HYPERLINK "http://www.ccfr.bnf.fr/" \t "_blank" Catalogue collectif de France
Cedille.com


 HYPERLINK "http://palissy.humana.univ-nantes.fr/CETE/CETE.html" \t "_blank" Centre d'Édition de Textes Électroniques
Electronic Text Center
Florilège de la littérature française
	Florilège de la poésie française
Gallica - Gallica classique
IntraText Digital Library
Jules Ferry.com


 HYPERLINK "http://membres.lycos.fr/almasty/" \t "_blank" L'antre littéraire
La Bibliothèque européenne
La Porte, inédits sur le web


 HYPERLINK "http://www.le-chateau.ilias.com/" \t "_blank" Le Château
Littérature francophone virtuelle


 HYPERLINK "http://www.memodata.com/bibliotheque/bibliotheque.menu.xml.shtml" \t "_blank" Memodata
Minute Philosopher

 HYPERLINK "http://www.mobipocket.com/fr/eBooks/Search.asp?Price=0" \t "_blank" 


 HYPERLINK "http://mozambook.free.fr/" \t "_blank" Mozambook


 HYPERLINK "http://www.etudes-francaises.net/nefbase/" \t "_blank" Nef Base

 HYPERLINK "http://www.chass.utoronto.ca/french/as-sa/editors/pgm/pleiade/" \t "_blank" 


 HYPERLINK "http://poesie.webnet.fr/" \t "_blank" Poésie française
Sibel
Wordthèque


TOUS LES AUTEURS ET CELEBRITES
http://www.evene.fr/celebre/annuaire-celebrites.php
Parmi ces catégories, découvrez 15.000 célébrités : biographies, photos, anecdotes...

	» Architecture et Design
» Arts plastiques
» Bande dessinée
» Cinéma (acteur)
» Cinéma (réalisation)
» Economie et Entreprise
» Histoire et Sociologie
» Humour
» Littérature classique
	» Littérature étrangère
» Littérature française
» Littérature jeunesse
» Média et Communication
» Mode et Création
» Monde grec et latin
» Musique actuelle
» Musique classique
	» Philosophie
» Poésie
» Politique
» Psychologie
» Sciences et Techniques
» Spiritualité et Religion
» Sport
» Théâtre et Scène


Le cinéma en ligne  

	Le cinéma français [Label France]

	Cent ans de cinéma français [ADPF]

	Resources on French cinema [frenchculture.org]

	Villa Lumière – Rue du premier film

	Portrait du film français

	1000 Films – Annuaire des sites officiels

	Le guide du cinéma français

	French films on TV in the USA [frenchculture.org]

	Books on French cinema [frenchculture.org]

	French American Cultural Exchange [FACE]

	On Set with French Cinema [FACE]


	


Testez votre culture littéraire

	Rendez à ces écrivains leur texte théorique
http://www.site-magister.com/culture.htm 
Rendez son héros à chacun de ces romans
http://www.site-magister.com/culture2.htm 
Rendez son genre à chacune de ces œuvres
http://www.site-magister.com/culture3.htm 
Identifiez ces figures de style
http://www.site-magister.com/culture4.htm 
Rendez à chacune de ces pièces sa réplique significative
http://www.site-magister.com/culture8.htm 
Autres tests 
http://www.site-magister.com/cultur.htm 



33EME FESTIVAL D'ANGOULEME - DU 23 AU 26 MARS - Grands prix de la BD 
Lire l'article sur Evene
Chaque année, ce festival s'installe de plus en plus dans le paysage culturel français. Une poignée de prix plus ou moins prestigieux, des files d'attentes pour se faire dédicacer un album, un gigantesque marché de la bédé... Mais au fait ? C'est où Angoulême ?
> zurück zum Inhalt
4. langue(s)
 

L'allemand progresse
Dépêche AFP
Communiqué ministériel
Selon une dépêche AFP, on observerait depuis la rentrée une progression de l'allemand. Elle concernerait essentiellement les 6èmes. L'espagnol reste cependant la seconde langue étrangère du système éducatif français derrière l'anglais. L'allemand a beaucoup décliné ces dernières années et les gouvernements français et allemand ont manifesté leur intention de soutenir cette langue. 
Cela se manifeste par la Semaine franco-allemande (du 16 au 22 janvier) et par des objectifs fixés par le ministre : augmenter de 20% en 5 ans les effectifs d'élèves apprenant l'allemand au primaire et de 50% le nombre de classes de 6ème bilangues. Mais comment atteindre ces objectifs ? 
 

L’antidico
http://membres.lycos.fr/antidico/
l’antidico est le dictionnaire des mots présents dans la presse mais absents des dictionnaires.


Les prix eTwinning
Les lauréats eTwinning
C'est le 13 janvier à Linz, en Autriche, que seront remis les prix eTwinning 2005. eTwinning est la principale action du programme eLearning de l'Union européenne. Il encourage l'utilisation des TIC dans les écoles de toute l'Europe. Professeurs et élèves utilisent Internet pour travailler ensemble au-delà des frontières. Ils coopèrent, échangent des informations et partagent des supports d'apprentissage. 
Des établissements slovaques, grecs, espagnols, polonais et italiens raflent la plupart des prix. Un établissement français, le lycée de Sèvres, obtient un prix dans la catégorie "innovation pédagogique". 
 

Emile en Europe
Etude (en pdf)
Emile c'est l'enseignement d'une matière intégré à une langue étrangère. Eurydice, le réseau européen d'information sur l'éducation, publie une étude qui analyse son déploiement en Europe. Selon cette étude, l'anglais domine largement. L'Emile est proposé en Europe sous 2 types de présentation selon les pays : c'est généralement un enseignement inclus dans l'offre scolaire habituelle, mais ce peut être aussi des projets en expérimentation. Enfin quelques pays l'ignorent encore. 
 

Le créole
Le mot créole vient du Portugais crioullo. Il désigne, à l'origine, les blancs nés dans les colonies de la zone américano caraïbe et de l'océan Indien. Il signifie également un "parler", provenant du mélange de plusieurs langues, que sont le français, l'espagnol, le portugais, l'anglais avec des langues indigène (caraïbes) et africaines importées.

Le créole est parlé dans les Antilles, d'Haïti aux Grenadines, avec des nuances d'une île à l'autre. Ainsi les habitants d'îles françaises, anglaises ou hollandaise, de langues officielles différentes, séparées par des milliers de kilomètres parviennent aisément à se comprendre et à communiquer.

Langue parlée, elle est issue de la tradition orale  et véhiculée par les conteurs qui, à la veillée, rassemblaient petits et grands pour écouter des contes et histoires de la tradition.

C'est plus qu'une langue, c'est également une façon de vivre, et l'histoire d'un peuple, évoquant à la fois l'Afrique, l'esclavage, mais aussi la danse, la musique, les îles, la fête...

Chuintant, chantant, tout en voyelles et sans aspérité, avec des fins de mots qui traînent, où les "R" se transforment en "W" afin de rendre l'ensemble encore plus langoureux, le créole émaillé quelques fois d'idiotismes purs est le trait d'union entre les îles jusqu'à la Réunion.

Cette langue est pleine de saveurs, d'odeurs, de couleurs et d'images. C'est sans doute la raison pour laquelle le créole a une place de plus en plus importante dans la littérature mondiale.

A ce propos la créolité est un mouvement initié par des auteurs tels que Patrick Chamoiseau, Raphaël Confiant et Jean Bernabé, dans lequel la littérature est également l'histoire, la sociologie, la réalité et la conscience d'un peuple. A l'origine d'autres auteurs tels Aimé Césaire et Edouard Glissant ont posé les bases de la créolité en insistant sur la prise en compte de la totalité de la culture caraïbe. Les auteurs antillais se sentent investis d'une mission qui consiste à défendre et promouvoir le créole. 

Source: http://www.webcaraibes.com/guadeloupe/culture.htm
	FRENCH CREOLE ACROSS THE GLOBE

	Guadeloupe
http://www.tlfq.ulaval.ca/axl/amsudant/guadeloupe.htm 
Martinique
http://www.tlfq.ulaval.ca/axl/amsudant/martinique.htm 
Guyane française
http://www.tlfq.ulaval.ca/axl/amsudant/guyanefr1.htm 
Réunion
http://www.tlfq.ulaval.ca/axl/afrique/reunion.htm 
Haïti
http://www.tlfq.ulaval.ca/axl/amsudant/haiti.htm 
Ile Maurice
http://www.tlfq.ulaval.ca/axl/afrique/maurice.htm 
Seychelles
http://www.tlfq.ulaval.ca/axl/afrique/seychel.htm 



	INFORMATION ON CREOLE CULTURES 

	The International Organization of Creole People
http://www.iocp.info 
LAMECA - Portes ouvertes sur la Caraïbe
http://www.lameca.org 
Aperçu de la culture réunionnaise
http://perso.wanadoo.fr/daniel.lacouture/Culture_Reunionnaise.htm 
Les cultures indiennes de la Réunion
http://www.indereunion.net/indexn.htm 
Antanlontan (Guadeloupe)
http://antanlontan.chez-alice.fr 
Ile en île
http://www.lehman.edu/ile.en.ile 



	LEARN CREOLE 

	Introduction à la langue et à la culture créoles des Petites Antilles
http://creoles.free.fr/Cours/index.htm 
Apprendre le créole
http://chelaire.free.fr 
E-creole
http://membres.lycos.fr/campuscreole 
Kwèyòl language spoken on Dominica 
http://www.cakafete.com/kweyol.htm 
Kreyol - The Language of Haiti
http://www.geocities.com/frenchcreoles/kreyol 



	NEWS AND EVENTS OF INTEREST ABOUT CREOLE

	News and events are available on Kapes Kréyol, the information website for the "CAPES de Créole" in France: http://www.palli.ch/~kapeskreyol/ki_nov/actualites.php.

	LECTURE TRANSCRIPTS AND ARTICLES

	Qu'est-ce que la culture créole ? (Raphaël Confiant)
http://www.palli.ch/~kapeskreyol/atelier/culture.php 
Cultural diversity as a new utopia (Raphaël Confiant)
http://www.palli.ch/~kapeskreyol/atelier/utopia.html 
La mise en relation (Raphaël Confiant)
http://www.palli.ch/~kapeskreyol/atelier/relation.html 
A l'école des langues: éducation plurilingue et conscience communautaire (Patrick Dahlet)
http://www.palli.ch/~kapeskreyol/atelier/lison4.html 
Articles by Marie-Christine Hazaël-Massieux (Université de Provence, France)
http://creoles.free.fr/Cours/articles.htm 



	PEDAGOGICAL ACTIVITY FOR YOUNGER STUDENTS

	Découverte de la Martinique
http://www.edufle.net/Decouverte-de-la-Martinique
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5. Histoire et géographie
27 janvier : Journée internationale de commémoration en mémoire des victimes de l'Holocauste
Au Mémorial
Au Mémorial
Rappel : dossier du Café
Le 27 janvier est la date retenue par le Conseil de l'Europe pour la Journée internationale de commémoration en mémoire des victimes de l'Holocauste. C'est l'occasion de faire connaître les génocides et de faire réfléchir les élèves aux conséquences du racisme et de l'antisémitisme. Le Mémorial de la Shoah propose plusieurs activités qui peuvent prendre place en préparation de cette Journée.
Au primaire, on pourra visiter l'exposition "Lettres d'enfants" : des centaines de lettres d'enfants adressés à Charles Palant, ancien déporté à Auschwitz. Le Mémorial organise également des ateliers pédagogiques qui invitent les élèves à s'exprimer et les initient à des pratiques artistiques. Un atelier concerne par exemple "les enfants cachés", un autre "les enfants de Terezin".
Aux collégiens, le Mémorial propose une visite du Mémorial, des visites thématiques ou des débats – rencontres avec des témoins (enfant caché, déporté) qui permettent un réel dialogue avec les jeunes. 
Pour le lycée, le Mémorial propose des projections sur les camps de Belzec et Auschwitz. Là aussi, les élèves peuvent débattre avec des témoins ou l'auteur du film. Des visites du camp de Drancy sont proposées aux établissements le 19 janvier et le 30 mars. 
 

Premiers résultats du recensement
Insee Première 1058
Insee Première 1059
Insee Première 1060 
Trois numéros d'Insee Première résument les résultats du recensement 2005. La croissance démographique s'étend toujours plus loin des villes. C'est dans les communes périurbaines que la croissance des résidences principales et la plus forte. L'écart de croissance s'est fortement réduit entre communes rurales et urbaines. La fécondité est à la hausse : elle atteint 194 enfants pour 100 femmes. 
 

Dans l'enfer de Verdun
Dans l'enfer de Verdun
Un remarquable site interactif qui décrit la chronologie de la bataille mais qui sait aussi présenter la vie des combattants, leurs espoirs, leur vision de l'Allemand etc. Ce site de France 5 Education offre des fiches pédagogiques ainsi que des pages destinées aux parents. 
 

La caricature sur le net
http://www.lesamisdejob.com/
Un nouveau site : "Les amis de Job". Il donne accès à de nombreuses caricatures de la presse française du milieu 19ème au milieu 20ème. On peut y accéder par titre (L'Assiette au beurre, Le Rire etc.) mais son principal intérêt est l'accès thématique : les militaires, Hitler, Dreyfus, le parlement etc.
 

La propagande républicaine
http://artic.ac-besancon.fr/histoire_geographie/BJacquet/Cours/symboles%20rép.pps
Dans cette Préao, B. Jacquet analyse "le triomphe de la République", une célèbre gravure de 1875.

La Trahison

http://www.zerodeconduite.net/latrahison/
http://www.ac-limoges.fr/IMG/pdf/La_trahison_dossier_.pdf
http://cinehig.clionautes.org/article.php3?id_article=196
Ce film de Philippe Faucon sortira en salles le 25 janvier. Il présente la guerre d'Algérie à travers l'histoire d'un jeune officier appelé et de ses hommes dans le sud algérien. Il met l'accent sur la particularité de cette guerre où sont engagés aussi bien des métropolitains (le sous-lieutenant) que des Algériens (les "Français de Souche Nord-Africaine"). Trahisons croisées : des FNSA envers la France ou l'Algérie, de l'armée française envers l'Algérie etc. Le film permet donc de sensibiliser aux mémoires sur ce conflit. Plusieurs dossiers pédagogiques sont disponibles. L'Agence éducation cinéma publie un modèle de questionnaire et les réponses d'un appelé. Avec Zéro de conduite et l'APHG un dossier d'accompagnement pédagogique apporte des documents supplémentaires, une chronologie et des pistes d'exploitation en classe. L'académie de Limoges publie un entretien 
avec Claude Sales, auteur du livre dont est tiré le film. Pour les Clionautes, Marie-Noëlle Gairaud-Deschamps est allée voir le film. Est-il utilisable avec les élèves ? " Le parti pris du réalisateur m'a semblé se centrer sur l'implicite (d'où des dialogues très courts), implicite qui vire bientôt au doute voire au soupçon eu égard à l'histoire elle-même. 
Pour un public plus jeune et peu renseigné sur la guerre d'Algérie (je pense plus particulièrement à mes élèves de 3e), je n'ai qu'un regret à exprimer : ce choix de l'implicite peut s'avérer peut-être parfois hasardeux pour la compréhension". 
 


Dossier spécial : Colonisation, histoire et mémoire


L'article 4 de la loi du 23 février 2005 aura au moins eu un effet positif : éveiller l'intérêt pour l'histoire du colonialisme et de la colonisation, faire réfléchir aux rapports entre histoire et mémoire.

De pétitions en commissions

Rappelons que cet article de loi invite les enseignants à professer les aspects positifs de la colonisation française. Une injonction repoussée par de nombreux citoyens, historiens et enseignants à travers plusieurs pétitions demandant son abrogation (voir la rubrique Histoire du numéro 68 du Café). La pétition lancée par les partis de gauche a obtenu plus de 40 000 signatures et a été remise au président de la République fin décembre.

Mais le 13 décembre est apparu un nouveau texte "contre la vérité officielle". "L'histoire n'est pas un objet juridique. Dans un Etat libre, il n'appartient ni au Parlement ni à l'autorité judiciaire de définir la 
vérité historique. La politique de l'Etat, même animée des meilleures intentions, n'est pas la politique de l'histoire. C'est en violation de ces principes que des articles de lois successives  notamment lois du 13 
juillet 1990, du 29 janvier 2001, du 21 mai 2001, du 23 février 2005  ont restreint la liberté de l'historien, lui ont dit, sous peine de sanctions, ce qu'il doit chercher et ce qu'il doit trouver, lui ont prescrit des 
méthodes et posé des limites. Nous demandons l'abrogation de ces dispositions législatives indignes d'un régime démocratique".
Dix-neuf historiens (Jean-Pierre Azéma, Jean-Jacques Becker, Marc Ferro, Jacques Julliard, Jean Leclant, Pierre Milza, Mona Ozouf, Antoine Prost, René Rémond, Maurice Vaïsse, Jean-Pierre Vernant, Paul Veyne, Pierre Vidal-Naquet, Michel Winock etc.) ont lancé cette pétition qui vise à supprimer toutes les lois encadrant les travaux historiques. La loi du 29 janvier 2001 concerne la reconnaissance du génocide arménien de 1915. Celle du 21 mai 2001 tend à la reconnaissance de la traite et de l'esclavage en 
tant que crime contre l'humanité. La loi du 13 juillet 1990 est la célèbre loi Gayssot qui punit le négationnisme. Si la loi du 23 février 2005 est malheureuse, faut-il pour autant désarmer la justice face aux nostalgiques des génocides ?

A cette question, Claude Lanzmann répond négativement dans une tribune du 10 janvier. "Il y a, c'est ma conviction, une universalité des victimes comme des bourreaux  elles se ressemblent toutes, ils se ressemblent tous. Cela ne veut nullement dire qu'il faille comparer les événements de l'histoire. A cet égard, on ne peut qu'être surpris par la publication d'un manifeste intitulé «Liberté pour l'histoire», signé par un aréopage d'historiens de renom, qui ajoute à la confusion là où on serait en droit d'attendre, de leur part, clarté et distinction. Comment ne pas voir que la loi Gayssot diffère par nature de celle qui exalte la colonisation et en quoi son abolition serait une régression infiniment grave ?... La loi Gayssot, qui porte sur le désastre le plus paradigmatiquement antihumain du XXe siècle, est aussi une garantie et une protection pour toutes les victimes. La loi Gayssot n'est pas une limitation de la liberté de l'historien, mais se déduit au contraire de la rigueur propre à sa discipline : elle n'est rien d'autre que le rappel de l'obligation de vérité. Plus encore, je n'hésiterais pas à dire que c'est elle qui rend indéfendable et inepte la loi sur les bienfaits de la colonisation : il est absolument contraire à l'universalité de l'humain que l'ex-colonisateur fasse de son propre chef le bilan du passé, se décerne des bons points et décrète avoir fait du bien aux peuples à qui il a peut-être apporté écoles, chemins de fer, structures administratives, vaccins, une langue même, mais que par ailleurs il a brimés, humiliés, méprisés, exploités, torturés. Il s'agit là d'une disposition à la Orwell, qui réécrit l'histoire en fonction des intérêts du pouvoir. La loi Gayssot, c'est tout autre chose, car le négationnisme n'est pas, comme on veut nous le faire croire, le fait de quelques illuminés inoffensifs qu'on pourrait facilement museler en déléguant aux historiens «sérieux», pour reprendre un mot de madame Chandernagor, le soin de dire le vrai. Le négationnisme fut le moteur et 
l'arme du crime nazi, qui effaçait ses propres traces à l'instant et au coeur même de son accomplissement. En un sens, le crime parfait a été accompli et ceux qui disent qu'il n'a pas eu lieu sont les héritiers 
directs des tueurs. La loi Gayssot n'opprime personne, n'exerce nulle contrainte, elle défend des valeurs consubstantielles à la démocratie".

Dans une curieuse annonce, sous l'angle de la séparation des pouvoirs, Jacques Chirac a annoncé le 4 janvier que l'article serait "réécrit". Il a chargé Jean-Louis Debré de la direction d'une mission sur le rôle du Parlement face à l'Histoire. Le ministre de l'intérieur a aussitôt créé sa propre commission chargée de réfléchir à "la loi, l'histoire et le devoir de mémoire", ajoutant ainsi au désordre.

Le point sur les prises de position
http://www.communautarisme.net/A-propos-des-lois-memorielles_a658.html?PHPSESSID=31fece2f50255a300a9e1ff700a45a3e 

La pétition des 19
http://www.liberation.fr/page.php?Article=344464
La réponse de Lanzmann
http://www.liberation.fr/page.php?Article=350126
Des séquences pédagogiques

http://www.cafepedagogique.net/disci/histoire/66.php#96
http://www.clionautes.org/article.php3?id_article=915
http://www.clionautes.org/article.php3?id_article=934
http://www.ac-reims.fr/datice/hist-geo/dossier/site_indochine/index.html
http://clioweb.free.fr/dossiers/colonisation/colonisation.htm
La Café en avait fait le recensement dans un dossier spécial du numéro 66. On peut y ajouter les travaux réalisés par l'association des Clionautes. D'une part elle propose une recension qui inclut des documents audiovisuels. D'autre part elle publie les témoignages d'un administrateur de la Haute-Volta (1951-57) et de sa femme : des documents tout à fait intéressants. L'académie de Reims publie un dossier "Indochine", réalisé par Gilles Eloy, Jean-François Martini et David-Pierre Roou, qui propose une webographie, un commentaire de document, un cours et de nombreux documents iconographiques et textuels.
 
 http://www.lesite.tv/index.cfm?nr=2&f=0000.0807.00
Le site.tv offre de remarquables documents d'archive qui permettent de travailler sur l'idéologie coloniale de la France, les mémoires de la colonisation, la femme indigène et la propagande coloniale : autant d'approches prometteuses. Pour chacune Le site.tv propose un extrait vidéo 
accompagné d'une fiche pédagogique.
 

Histoire et mémoires
http://www.crdp-reims.fr/memoire/enseigner/memoire_histoire/menu.htm
http://clioweb.free.fr/dossiers/colonisation/colonisation.htm
Quelles mémoires doit-on enseigner ? Que signifie enseigner la mémoire aujourd'hui ? Mémoire et judiciarisation du passé : Jean-Pierre Husson partage ses analyses sur un site qui reste une référence. A voir également sur le site de D. Letouzey : les comptes-rendus du colloque "Histoires coloniales", tenu à la BPI les 18 et 19 novembre. Benjamin Stora, Claude Liauzu, Catherine Coquery-Vidrovitch, Daniel Hemery, Sandrine Lemaire etc. : deux journées d'une grande richesse.
 

La laïcité au 21ème siècle
http://www.laicite-laligue.org/laligue/laicite-laligue/index.html
La Lettre laïque, lettre d'information du site laicite-laligue.org, fait connaître deux déclarations rédigées à l'occasion du centenaire de la loi de 1905. La "Déclaration universelle sur la laïcité au 21ème siècle", lancée à l'initiative de Jean Baubérit, Roberto Blancarte et Micheline Millot, a été signée par plus de 200 universitaires de 29 pays. Elle professe une évolution de la laïcité. " Tout en veillant à ce que la laïcité ne prenne elle-même, dans ce nouveau contexte, des aspects de religion civile où elle se sacraliserait plus ou moins, l'apprentissage des principes inhérents à la laïcité peut contribuer à une culture de paix civile. Ceci exige que la laïcité ne soit pas conçue comme une idéologie anticléricale ou intangible. C'est une conception laïque, dynamique et inventive qui donnera une réponse démocratique aux principaux défis du XXIe siècle. Cela lui permettra d'apparaître réellement comme un principe fondamental du vivre-ensemble dans des contextes où la pluralité des conceptions du monde ne doit pas apparaître comme une menace mais plutôt comme une véritable richesse".
Adopté par des organisations françaises (Cnal, Fcpe, Fsu, Maif, Mgen, Ligue de l'enseignement, LDH, Sgen, Unsa etc.) et la Fédération humaniste européenne, l'appel "Pour une laïcité à l'échelle du monde" pose la question de la spécificité française en Europe. " Assurer la liberté de conscience nécessite de développer l'esprit critique et son exercice, notamment au travers de l'acquisition des connaissances : cela demeure la responsabilité de l'Ecole publique, seule école de la République. A l'heure de la mondialisation, de la multiplication des vecteurs de communication, de diffusion des informations, des connaissances et des savoirs, le débat sur la laïcité ne saurait être propre à la France. La construction européenne pose la question de la place du principe laïque au sein d'une union de pays qui ont traité les rapports du politique et du religieux en fonction de leur propre histoire".
 

Les lieux de la République
http://www.ac-limoges.fr/hist_geo/rubriqueimage.php3
De l'Elysée au Palais-Bourbon, les lieux du pouvoir national présentés.

Dossier spécial : 27 janvier : Journée des victimes de l'Holocauste

Le 27 janvier est la date retenue par le Conseil de l'Europe pour la Journée internationale de commémoration en mémoire des victimes de l'Holocauste. C'est l'occasion de faire connaître les génocides et de faire réfléchir les élèves aux conséquences du racisme et de l'antisémitisme.

Le Mémorial de la Shoah
Le Mémorial de la Shoah propose plusieurs activités qui peuvent prendre place en préparation de cette Journée.

Au primaire, on pourra visiter l'exposition "Lettres d'enfants" : des centaines de lettres d'enfants adressés à Charles Palant, ancien déporté à Auschwitz. Le Mémorial organise également des ateliers pédagogiques qui invitent les élèves à s'exprimer et les initient à des pratiques 
artistiques. Un atelier concerne par exemple "les enfants cachés", un autre "les enfants de Terezin".

Aux collégiens, le Mémorial propose une visite du Mémorial, des visites thématiques ou des débats - rencontres avec des témoins (enfant caché, déporté) qui permettent un réel dialogue avec les jeunes.

Pour le lycée, le Mémorial propose des projections sur les camps de Belzec et Auschwitz. Là aussi, les élèves peuvent débattre avec des témoins ou l'auteur du film. Des visites du camp de Drancy sont proposées aux établissements le 19 janvier et le 30 mars.
http://www.memorialdelashoah.org/b_content/getContentFromNumLinkAction.do?type=1&itemId=376 

http://www.memorialdelashoah.org/b_content/getContentFromTopNavAction.do?navId=94 

Le Café pédagogique
Deux dossiers spéciaux proposent des ressources pédagogiques et des réflexions du primaire au lycée.
http://www.cafepedagogique.net/dossiers/shoah2004/index.php
http://www.cafepedagogique.net/dossiers/shoah05/index.php

Enseigner Auschwitz
L'académie de Toulouse publie les comptes-rendus des conférences de 2 journées de formation tenues en novembre 2004. Les contributions de Joël Kotek, Edouard Husson, Patrick Cabanel, Jean-Marc Dreyfus etc. font le point historiographique sur les génocides, Vichy et la déportation.
http://pedagogie.ac-toulouse.fr/histgeo/ressources/premnouv/prem-04/genocid/genocid2.htm 


Préparer le voyage à Auschwitz
Des faits récents ont pu montrer que le voyage à Auschwitz ne suffit pas à faire comprendre la Shoah et les enjeux de son enseignement. Au lycée de Semur-en-Auxois, Lionel Paul explique comment il a préparé le voyage en commençant l'année scolaire par la 2de guerre mondiale.
http://webpublic.ac-dijon.fr/pedago/histgeo/Enseigner/Sequences/Lycee/Shoah_Semur.pdf 

Une filmographie
Sur le site académique de Besançon, Michel Antony propose une filmographie presque exhaustive de l'antisémitisme et l'extermination des juifs en Europe. On voit ainsi comment ce thème est abordé, dès 1937, par le cinéma de propagande soviétique et américain. A la fin des années 1970 sortent une série de films allemands, essentiellement en RFA : Jacob le menteur, Hitler de Syberberg, Le tambour, Les sours. Cette filmographie fait réfléchir à la mémoire de la Shoah. Elle permet également de choisir une ouvre à projeter aux élèves.
http://artic.ac-besancon.fr/histoire_geographie/HGFTP/autres/Cinema/cinegeno.doc 


Les territoires de la mémoire
Cette association belge propose des ateliers et des dossiers pédagogiques pour aborder avec els élèves la mémoire de la Shoah. Elle évoque d'ailleurs la difficulté qu'il y a à le faire dans certains établissements. Les dossiers (Auschwitz, Dachau, Buchenwald, Le nazisme et le système concentrationnaire etc.) sont essentiellement des synthèses claires et brèves. Ils offrent peu de pistes pédagogiques.
http://www.territoires-memoire.be/neurone/dossier.php

Primaire : Le grenier de Sarah
Comment sensibiliser les enfants à l'histoire de la Shoah ? Peut-être en leur racontant, avec les mots de leur âge, l'histoire d'enfants de leur âge, cachés, pourchassés, aidés aussi parfois. C'est ce que propose "Le grenier de Sarah". Conçu pour être utilisé facilement par les enfants, le site évoque le destin authentique de cinq enfants juifs en mêlant témoignage sonore, documents d'époque et de belles animations. Ainsi découvre-t-on l'histoire de Francine déportée, d'Irène cachée, d'Albert le 
jeune maquisard, de Rachel cachée et d'Anne Frank. L'univers visuel est celui des ouvrages pour enfants mais ponctué de documents authentiques et accompagné d'un récit sonore. Ainsi l'enfant s'identifie à l'enfant pourchassé et partage ses sentiments tout en gardant son intelligence 
éveillée par les documents. Les histoires font découvrir la réalité de la Shoah et apportent les explications dont l'enfant a besoin. Un "épilogue" clôt l'histoire. Les autres parties du site donnent de façon très ludique des clés de compréhension de la culture yiddish terriblement laminée par la 
Shoah. Un espace documentaire est ouvert aux enseignants où ils peuvent télécharger les récits. Ce site développé par le Mémorial de la Shoah, avec le soutien du ministère, est absolument remarquable.
http://www.grenierdesarah.org/

Collège et lycée : Trois sites à exploiter
Sur son site "Mémoire juive", Dominique Natanson répond de façon très efficace aux questions des élèves et des enseignants. Un site à recommander à vos élèves et à parcourir pour approfondir ses connaissances et pour réfléchir à sa pédagogie. On peut aussi partir à la découverte des camps. 
Dora et Auschwitz font l'objet de sites remarquables sur lesquels on peut s'appuyer.
http://www.memoire-juive.org/
http://perso.wanadoo.fr/c.brossard/dora/index.htm
http://home.nordnet.fr/~fghesquier/Ausch000.htm


Collège : L'antisémitisme sous Vichy
http://www.cg06.fr/cg/actu-memoire-dossier2.html
http://www.ac-nice.fr/histgeo/loc/awitz/awitz.htm
Le Conseil général des Alpes-Maritimes a offert à près de 3000 collégiens l'opportunité de se rendre à Auschwitz. Pour aider les enseignants, il publie un gros dossier documentaire composé de documents originaux évoquant particulièrement la rafle d'août 1942. On y trouve par exemple un rapport de police dénonçant la "complicité" de la population avec les juifs, les rapports de police sur l'opération et le transfert par voie ferrée.
L'initiative du Conseil général a permis la réalisation d'animations multimédias dans plusieurs collèges.
 

Collège : Anne Frank
Anne Frank illustre le destin des milliers d'enfants juifs victimes de l'antisémitisme durant la seconde guerre mondiale. La Fondation Anne Frank ouvre un site en français où les écoliers de cycle 3 et les collégiens peuvent trouver une riche documentation pour une éducation contre le 
racisme et l'antisémitisme.
http://www.annefrank.org/

Collège : La Shoah à Rouen
" Les élèves ont ainsi pu découvrir à quel point cette histoire particulière, survenue dans leur propre région, était une parfaite illustration d'un chapitre de notre histoire nationale, et comment le 
régime de Vichy facilita la tâche des occupants dans la mise en place de leur politique antisémite, en procédant au recensement des Juifs, puis à leur arrestation, ce qui fut le prélude à leur déportation vers les camps nazis". Un remarquable dossier élaboré par Chantal Dossin avec des 
collégiens de 3ème. Ils retracent la vie de Gaby et Paulette Ganon, deux fillettes juives rescapées de la déportation. Le dossier s'appuie sur de nombreux documents d'archive (mairie, police etc.). Un véritable travail d'historien qui mêle analyse documentaire en archives et recueil de 
témoignage. Leur travail donne naissance à un copieux dossier téléchargeable (300 Mo).
http://www.ac-rouen.fr/pedagogie/equipes/hist_geo/site/article.php3?id_article=258 

Lycée : Déportations
Deux sites d'amateurs permettent d'illustrer les déportations durant la seconde guerre mondiale. Jean-Yves Baxter évoque son grand-père Georges Bossuges déporté politique à Neuengamme. Le site contient de nombreux documents qui montrent le travail de la police de Vichy et la vie dans les camps en France et en Allemagne. Isaac Levendel a écrit un ouvrage qui retrace l'histoire de sa famille victime de l'antisémitisme de Vichy. Le site contient de remarquables documents sur cette période comme ces lettres de dénonciation accompagnées des suites données par la préfecture et la 
police.
http://geneabax.free.fr/etd/02.html
http://www.levendel.com/

Un lexique du judaïsme
Christine Guimonnet définit une quarantaine de termes propres à la culture juive. Ce n'est pas inutile.
http://www.ac-amiens.fr/pedagogie/histoire_geo_ic/article.php3?id_article=457&id_rubrique=152
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6. France-Allemagne-Europe


Rencontres
http://www.rencontres.de
Deux nouveaux articles vous attendent en allemand et en français dès aujourd'hui sur http://www.rencontres.de, la revue franco-allemande.


Nouvel Accord pour l'OFAJ
En savoir plus
Le Sénat a adopté le 17 janvier 2006 le texte relatif à l'Accord de l'Office franco-allemand pour la Jeunesse (OFAJ) et clôture ainsi la procédure relative à la réforme de l'OFAJ. Monsieur Jean-François Lamour, Ministre de la Jeunesse, des Sports et de la Vie Associative et Madame Renate Schmidt, ancienne Ministre fédérale de la Jeunesse avaient signé cet Accord lors du Conseil des Ministres à Paris en avril dernier.


Programme Brigitte Sauzay
En savoir plus
Ce programme offre la possibilité aux élèves de quatrième et troisième de passer trois mois dans une famille d'accueil allemande et de recevoir un correspondant pendant les trois mois suivants. De nombreux témoignages sont présents sur le site de l'OFAJ ainsi qu'une liste d'élèves allemands recherchant un correspondant en France.



Deutsch-Franzoesischer Tag, 22. Januar 2006
www.fplusd.de/main/homepage/bereich/rubrik/artikel/index_html?mpId=1&article_id=387&mySelected=2
Thema des Tages 2006, wie schon 2005, war: Franzoesisch schlaegt Bruecken fuer Beruf und Karriere. FplusD, das deutsch-franzoesische Sprachenportal war wie bereits in den vergangenen Jahren der offizielle Server fuer diesen Tag. Auf der Internetseite finden Sie Informationen zu diesem Tag und zu den Aktionen und Veranstaltungen in den Schulen.
http://cornelsen.mrcx.com/ct/8O239N/6IECI60R/*http://www.fplusd.de/main/homepage/bereich/rubrik/artikel/index_html?mpId=1&article_id=387&mySelected=2
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7. Internet

Un foyer français sur deux dispose d'un ordinateur
Article ZD Net
Tableau de bord de l'innovation
Selon un sondage GFK/Médiamétrie rendu public par ZD Net, le taux d'équipement des ménages en ordinateur a sauté la barre des 50%. 40% des ménages sont connectés à Internet. 
Une progression qu'il faut saluer même si cela ne rattrape pas le retard français par rapport à nos voisins. Selon le Tableau de bord de l'innovation, début 2004, 57% des ménages allemands, 49% des britanniques avaient déjà accès à Internet. A la même époque 66% des ménages allemands disposaient d'un ordinateur. 
L'enquête Médiamétrie montre la percée du P2P : un foyer sur 4 télécharge sur Internet, principalement de la musique et des films.
 

Google s'autocensure en Chine
Communiqué RSF
Le célèbre moteur de recherche a choisi : pour entrer en Chine il cède devant les exigences du parti communiste chinois. Google.cn, la version chinoise du moteur de recherche, refusera les requêtes concernant les droits de l'homme en république populaire, le Tibet ou les minorités opprimées du pays. Pour Reporters Sans Frontières, "Le lancement de Google.cn marquera un jour noir pour la liberté d’expression en Chine. Alors que cette entreprise défend les droits des internautes américains face à la justice américaine, elle bafoue ceux de ses utilisateurs chinois… Comme ses concurrents, cette entreprise nous explique qu’elle n’a pas le choix, car elle doit se plier aux lois locales. Mais cet argument a fait long feu. La liberté d’expression n’est pas un principe accessoire, que l’on peut mettre de côté lorsqu’on opère dans une dictature. C’est une valeur reconnue par la Déclaration universelle des droits de l’homme et inscrite dans la constitution chinoise… Mais une chose est sûre : l’Internet chinois s’isole de plus en plus du reste du monde, et la liberté d’expression y est de plus en plus réduite. Les prophéties de ces entreprises sur l’avenir d’un Réseau libre et sans frontières servent à dissimuler des fourvoiements éthiques inacceptables".
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E. médias – Fernsehtipps u.a.



Apprendre et enseigner avec TV5
http://www.tv5.org/TV5Site/enseignants/apprendre_francais.php
TV5, la chaîne francophone a initié un programme « Apprendre et enseigner avec TV5 » en collaboration avec le Cavilam (Centre d'approche vivante des langues et médias). Les enseignants peuvent télécharger des fiches pédagogiques portant sur 20 émissions diffusées sur la chaîne francophone. Des indications vous sont ainsi données selon les niveaux d'apprentissage pour exploiter ces émissions comme supports d'enseignement du français. La chaîne a mis en place ce programme depuis 1996. Qui a dit que l'on n'apprenait rien à la télé ?



ARTE-NEWSLETTER, Mardi 24 janvier 2006
En lançant Memoquiz (tous les samedis à 18.30 à partir du 4 février), ARTE explore un nouveau domaine en proposant d’aiguiser la curiosité du public tout en le divertissant !
Quel est le but de Memoquiz ?
Exercer sa mémoire. Parce que la mémoire est l’une des grandes fonctions de notre cerveau mais aussi parce qu’elle est sélective, malléable et parfois périssable et qu’elle peut s’entraîner à tout âge, ARTE a choisi ce nouveau terrain de jeu.
Memoquiz est un jeu universel car il porte sur le sens de l’observation, sans faire appel à des connaissances ou des références culturelles et quels que soient la nationalité ou le niveau d’études des candidats. Un jeu visuel qui fait appel à l’agilité d’esprit, à la réactivité, à la déduction.
[image: image6.png]




 HYPERLINK "http://news.arte-tv.com/re?l=o1gjwI1qez3eI2" \t "_blank" www.arte-tv.com/memoquiz
A partir du 4 février, avant et après l'émission, vous pourrez vous entraîner à nos jeux de mémoire en ligne.
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F. Livres, revues, logiciels etc. – Bücher, Zeitschriften, Software u.a.

Logotype, un dictionnaire éducatif
Logotype
Comment offrir un dictionnaire interactif adapté à votre enseignement à vos élèves ? Logotype est un logiciel qui permet de créer un petit dictionnaire interactif. L'utilisateur saisit des articles en précisant leur nom. Des liens hypertextes se créent automatiquement lorsqu'un texte contient le nom d'un article.
L'utilisation et l'installation sont des plus simples. Logotype est disponible gratuitement dans une version "lettres" qui contient déjà un dictionnaire à usage scolaire. Une version vierge est également proposée : elle permet de faire réaliser par les élèves un outil pédagogique à usage collectif. 
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G. Pour vos cours de français - Unterrichtsmaterialien und - ideen 

FRENCH AS A FOREIGN LANGUAGE RESOURCES @ FRENCHRESOURCES.INFO [SAMPLE]

	Portals for teachers of French

	Pedagogical resources for teachers of French

	Pedagogical resources specifically aimed at children

	University Resource Centers in the United States

	Official and reference documents, information on certifications

	Professional training for teachers of French

	General websites on studies in France


	


Franc-Parler : Parcours pédagogiques
Les liens ont été mis à jour. Bon surf !
Langue 
· Cours et activités de phonétique 

· La grammaire sur la toile 

· Proverbes, dictons et autres expressions idiomatiques 

Culture et société
· Itinéraires de francophonie 

· Les technologies pour l’éducation dans les pays du Sud 

· Les maisons d'écrivains 

· Il était une fois un conte 

Pédagogie, pratiques de classe 
· Les blogs : présentation ; les applications pédagogiques 

· Travailler avec la presse et éduquer aux médias 

· La poésie en classe de français 

· Enseigner le français avec le théâtre 

· La chanson francophone 

· Ateliers d'écriture 

· Enseigner le français aux migrants 

· Projet pédagogique autour de la photo numérique 

· L’interculturel en français langue étrangère 

· Apprendre le français par le jeu 

· Des projets pour la classe 

· Les simulations globales 

Français spécifiques 
· Français sur objectifs spécifiques 

· Le français des affaires 

· Le français du tourisme et de l'hôtellerie 

· Enseigner l'histoire en français 

· Enseigner la géographie en français 

Outils pour l’enseignant 
· La formation à distance pour l’enseignement du français langue étrangère 

· Tests et certifications en français 

· Les bibliothèques sur l'Internet 

· Les encyclopédies 

Parcours Internet FLE : 
http://www.edufle.net/-Parcours-Internet-FLE-
D’Audrey Tautou à la Martinique, en passant par la Corse : une bonne vingtaine de parcours/rallyes/jeux de piste.


22janvier : Semaine franco-allemande
Dossier du CNDP
Depuis 2003, le 22 janvier est dédié à la Journée franco-allemande. La semaine précédant ce jour devient "semaine franco-allemande" et à cette occasion, dans les deux pays, les établissements sont invités à organiser des activités pluridisciplinaires. Le CNDP met enligne des pistes pédagogiques pour participer à cette Semaine. Ainsi ils proposent des pistes pédagogiques pour l'école, le collège, le lycée et les BTS. Découverte de la poésie allemande en seconde, utilisation de contes au collège, chansons traditionnelles à l'école : tout est bon pour donner le plaisir de la découverte de la langue et de la culture allemande. 


27 janvier : Journée internationale de commémoration en mémoire des victimes de l'Holocauste
Au Mémorial
Au Mémorial
Rappel : dossier du Café
Le 27 janvier est la date retenue par le Conseil de l'Europe pour la Journée internationale de commémoration en mémoire des victimes de l'Holocauste. C'est l'occasion de faire connaître les génocides et de faire réfléchir les élèves aux conséquences du racisme et de l'antisémitisme. Le Mémorial de la Shoah propose plusieurs activités qui peuvent prendre place en préparation de cette Journée.
Au primaire, on pourra visiter l'exposition "Lettres d'enfants" : des centaines de lettres d'enfants adressés à Charles Palant, ancien déporté à Auschwitz. Le Mémorial organise également des ateliers pédagogiques qui invitent les élèves à s'exprimer et les initient à des pratiques artistiques. Un atelier concerne par exemple "les enfants cachés", un autre "les enfants de Terezin".
Aux collégiens, le Mémorial propose une visite du Mémorial, des visites thématiques ou des débats – rencontres avec des témoins (enfant caché, déporté) qui permettent un réel dialogue avec les jeunes. 
Pour le lycée, le Mémorial propose des projections sur les camps de Belzec et Auschwitz. Là aussi, les élèves peuvent débattre avec des témoins ou l'auteur du film. Des visites du camp de Drancy sont proposées aux établissements le 19 janvier et le 30 mars. 



...les Francofffonies!
 Voir le site
Francofffonies, c'est le Festival des cultures francophones, qui réunit artistes, entrepreneurs, écrivains, scientifiques, intellectuels, venus de tous les horizons, afin de mettre en valeur les réalités de la francophonie, la richesse et la vitalité des peuples qui la composent. De mars à octobre 2006, découvrez le programme pays par pays !


Interaktive Uebungen fuer das erste Lernjahr - Zum Lehrwerk: À Plus!, Band 1 
www.cornelsen.de/teachweb/1.c.134604.de?parentID=1.c.137813.de
<http://cornelsen.mrcx.com/ct/8O239N/6IECI60R/*http://www.cornelsen.de/teachweb/1.c.134604.de?parentID=1.c.137813.de*TEXT_www.cornelsen.de%2Fteachweb%2F1.c.134604.de%3FparentID%3D1.c.137813.de>
Mit den interaktiven Uebungen koennen Ihre Schuelerinnen und Schueler selbststaendig wiederholen, ueben und ihre Lernfortschritte ueberpruefen.
 

Interaktive Uebungen fuer das zweite Lernjahr - Zum Lehrwerk: À Plus!, Band 2
www.cornelsen.de/teachweb/1.c.415350.de?parentID=1.c.137814.de
<http://cornelsen.mrcx.com/ct/8O239N/6IECI60R/*http://www.cornelsen.de/teachweb/1.c.415350.de?parentID=1.c.137814.de*TEXT_www.cornelsen.de%2Fteachweb%2F1.c.415350.de%3FparentID%3D1.c.137814.de>
Zwei Uebungen mit Loesung zu den indirekten Objektpronomen: Die Schuelerinnen und Schueler sollen einen Dialog vervollstaendigen und einige Aussagen ins Franzoesische uebersetzen. 
 

Les jeunes de banlieue en colère – liens utiles
 - Dossier Multimédia d’élèves du primaire et de collèges de la Seine-Saint-Denis http://copainsdebanlieue.plainecommune.fr/genedebut.html
- Dictionnaire de l'argot des banlieues (banlieue parisienne).
http://www.ifrance.com/cobraa/dictionnaire/index.htm
- Reportage du Figaro: les „violences urbaines“ en diaporama http://www.lefigaro.fr/grandsreportages/20051110.FIG0062.html?093436
- Exercices de compréhension auditive d’une chronique de radio sur RFI http://www.rfi.fr/fichiers/langue_francaise/languefr/081105/081105.asp
- dossiers de presse “Krawall in der Vorstadt“ 
http://konjunktiv2.de/thema1424.html
http://www.france-mail-forum.de/fmf39/neuf/index39neuf.htm 

Exposition et fiches pédagogiques pour sensibiliser à l'EEDD
Les fiches
L'Expresso l'avait annoncé le 17 janvier : pour sensibiliser les élèves aux enjeux du développement durable, le ministère de l'éducation nationale, celui de l'écologie et le photographe Yann Arthus-Bertrand se sont associés pour proposer un kit d'exposition gratuit destiné aux trois niveaux scolaires : écoles, collèges et lycées.
Pour ces trois niveaux, EduScol publie une série de 21 fiches pédagogiques qui accompagnent chacune des affiches de l'exposition. Ainsi, celle sur le changement climatique propose des démarches en SVT et histoire-géographie au lycée, des pistes de travail pour l'école et le collège. Elle rappelle les ancrages dans les programmes et les problématiques soulevées. Elle s'ouvre sur une excellente webographie. Ces fiches peuvent permettre une véritable exploitation de l'exposition en classe.
Le kit d'exposition est disponible jusqu'au 3 février dans les CRDP et CDDP. C'est le moment de télécharger les fiches !
 

Dans l'enfer de Verdun
Dans l'enfer de Verdun
Un remarquable site interactif qui décrit la chronologie de la bataille mais qui sait aussi présenter la vie des combattants, leurs espoirs, leur vision de l'Allemand etc. Ce site de France 5 Education offre des fiches pédagogiques ainsi que des pages destinées aux parents.


Portrait du mois : François Mitterrand
> http://www.ina.fr/actualite/dossiers/index.fr.html
Premier Président de gauche de la Vè République, François Mitterrand aura gouverné la France durant quatorze ans. Politique de nationalisations, bataille pour l’Europe, essor de la culture mais aussi scandales politico-financiers : son parcours s’est fait d’éclats et de revers. Mais il s’agit aussi d’un parcours ponctué d’images fortes : la poignée de main à Helmut Kohl, l’hommage rendu aux héros de la Résistance au Panthéon,… François Mitterrand aura marqué les médias de son temps mais suscite toujours un intérêt aussi vif.

Révolution féminine
> http://www.ina.fr/voir_revoir/femmes/index.fr.html
A paraître ce mois-ci, un dossier-rétrospective sur l’évolution de la situation des femmes depuis 1945. Quelles ont été les avancées en matière de santé ou d’accès au travail ? Comment les femmes ont-elles conquis leur indépendance au sein de la famille ? Soixante ans de combats pour gagner libertés et reconnaissance, au risque parfois, de voir surgir de nouvelles inégalités. Plus de soixante extraits audio et vidéo accompagnent ce dossier, ainsi que les interviews de quatre personnalités : Laura Flessel, Daniella Lumbroso, Sylvie Germain et Marie-Françoise Colombani partagent leur point de vue sur l’émergence d’une nouvelle condition féminine. 
 

 „Année 2006 - Année Cézanne“ 
http://www.hueber.de/sixcms/media.php/36/fr14-cezanne.pdf
2006 jährt sich der Todestag Paul Cézannes zum 100. Mal. In Frankreich wird aus diesem Anlass das Cézanne-Jahr begangen. Unser Lückentext „Année 2006 – Année Cézanne" (Niveau B1) stellt den großen Maler vor. 

Durch das Jahr: Karneval
http://www.hueber.de/sixcms/media.php/36/fr10-crepe.pdf
A Mardi gras, on fait des crêpes! Ein Unterrichtsvorschlag für die Karnevalszeit (Niveau A1) 


Concours 

· Concours international de "Correspondances de classes" 
· Concours "Jeunes citoyens reporters" 
· "J’ai deux amours… ma ville est Paris" 

Le concours Classes non fumeurs
Classes non fumeurs
L'association "Classes Non Fumeurs" propose à tous les collèges de participer en France à la 9ème édition du Concours Européen " Smokefree Class Competition ". Il vise à retarder l'entrée en tabagie des jeunes. La classe s’engage collectivement à être « non fumeur » jusqu'au 31 mai 2006. Le responsable de la classe (professeur, infirmière,…) fait le point chaque mois avec les élèves pour connaître leur rapport avec le tabac. Les classes qui ont tenu parole peuvent peuvent participer à un tirage au sort et gagner de nombreux lots, dont un voyage à Londres.
 


27 janvier. Journée internationale de commémoration en mémoire des victimes de l'Holocauste
Dossier 2006
Dossier 2005
Dossier 2004
Le 27 janvier est la date retenue par le Conseil de l'Europe pour la Journée internationale de commémoration en mémoire des victimes de l'Holocauste. C'est l'occasion de faire connaître les génocides et de faire réfléchir les élèves aux conséquences du racisme et de l'antisémitisme. 
A cette occasion, Le Café pédagogique propose un dossier de ressources pédagogiques pour aborder ce thème avec les élèves à l'école, au collège et au lycée. Le dossier 2006 complète nos deux précédents dossiers 2004 et 2005.
 

Interviews sur la Bretagne - une région pas comme les autres 
http://www.wagner-juergen.de/video/interviews.htm
Les interviews présentées ci-dessous sont nées d'une idée spontanée en vue d'enrichir le projet pédagogique FLE en ligne collaboratif sur la Bretagne par la dimension vidéo. Elles seront par la suite didactisées en vue d'une exploitation pédagogique dans des cours de compréhension orale. Des questionnaires téléchargeables gratuitement seront mis à la disposition des professeurs de français désireux de s'en servir ainsi que des exercices interactifs visant eux-aussi à assurer la compréhension.


La Bretagne  (Breizh) 
http://www.ph-ludwigsburg.de/html/2b-frnz-s-01/overmann/baf4/bretagne/
Notre site est consacré à ce pays qui n'existe pas officiellement, mais que tout le monde connaît au moins de nom dans le monde occidental !
Nous voulons parler de la Bretagne. Mais connaître seulement le nom, c'est ignorer le fond de l'histoire. C'est pour cette raison que nous vous proposonsun voyage à travers ce pays ou la réalité et la virtualité se confondent comme l'histoire et la légende (avec desexercices de compréhension et des Cyberenquêtes).

CINÉMA FRANCOPHONE: PEDAGOGICAL MATERIAL BY CARMEN VERA PÉREZ 
http://platea.pntic.mec.es/~cvera/cine/cinema.htm
More information: http://platea.cnice.mecd.es/~cvera/index.html.


Le rap responsable des émeutes ?

http://www.schule-bw.de/unterricht/faecher/franz/umat/france/societe/rap_danger.html
INTERACTIVE FRENCH @ THE UNIVERSITY OF TEXAS

http://www.laits.utexas.edu/fi.
Un excellent cours interactif, fichiers audio et vidéo inclus.

REFERENTIEL FLE [BELGIUM]

http://www.referentiel-fle.be
Référentiel FLE is a collaborative pedagogical platform which allows teachers to publish, create, and share materials for the teaching of French as a foreign language. Numerous documents are already available. 
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